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Warth und Richter.
Eben noch hielt die Preſſe der Freiſinnigen Volkspartei den

ſozialdemokratiſchen Arbeitern ſalbungsvolle Predigten über ihr
ſchlechtes Betragen bei der Landtagswahl. Wochenlang vorher
knetete dieſelbe Preſſe den ſchon zehnmal gekneteten Quark
durch, unſer Dresdener Parteitag habe gleichfalls bewieſen,
wie „roh“ die Sozialdemokratie ſei; denn in Dresden ſeien
herüber und hinüber die ärgſten Schimpfworte gefallen. Daß
ein proletariſcher Parteitag, wenn die Gemüter erregt ſind,
nicht nach den für höhere Mädchenpenſionate geltenden Anſtands-
regeln verlaufen kann, ſchien den Herren nicht begreiflich zu
ſein. Jetzt haben ſie am eigenen Leibe erfahren, wie läppiſch
ihre Anſtandspredigten geweſen ſind denn am Montag iſt es
in Berlin in einer großen freiſinnigen Verſammlung zu ſo er
regten Tumulten und wüſten Szenen gekommen, wie ſie weder
in Dresden noch bei der Wahl für Teltow-Beeskow oder
anderenorts zu verzeichnen waren.

Der Kampf zwiſchen Barth und Richter gab den Anlaß.
Jn ſeiner ungeſchliffenen Manier hatte Richter ſeinen einſtigen

ktionsfreund Barth ſo lange beſchimpft, bis Barth den
dſchuh aufgriff.

„Für Montag abend war eine Verſammlung des fortſchritt-
lichen Vereins und des Bezirksvereins für das Potsdamer
Viertel in Berlin einberufen worden. Die Verſammlung war
überfüllt. Dr. Barth referierte über das Thema: „Was lehren
uns die Landtagswahlen?“ Schon während des Referats, aber
noch vielmehr nach demſelben kam es zu ſo ſtürmiſchen Aus

ngen, daß die Fortſetzung der Verſammlung un-
möglich wurde.

Dr. Barth tadelte die verkehrte Taktik der Freiſinnigen, die
es verſchuldet habe, daß die ſtärkſte Partei im Lande, die So-
r r im preußiſchen Parlament nicht vertreten ſei.

llein könne der Liberalismus nichts mehr er-
reichen, als Bundesgenoſſe müſſe er deshalb die Sozialdemo
kratie annehmen. Reichstagsabgeordneter Dr. Mugdan
ne den von Dr. Barth vorgeſchlagenen Weg als voll
ſtändig verkehrten. Bei dem folgenden Redner Dr. Arthur
Bernſtein wurde die Verſammlung die ſich bisher ſchon in
et Erregung befand, ſo tumultuariſch, daß es faſt zu Tät-
ichkeiten kam. Dr. Bernſtein ſchilderte eingehend die Verhält-

niſſe im Kreiſe TeltowBeeskow. Eugen Richter und
Müller-Sagan hätten nicht ſo lügen und ſtänkern

ne dann wäre der Kreis gewonnen worden. Jetzt erhob
furchtbarer Tumult. Rufe: „Schuft“, „gemeiner Kerl“,

„Burenlümmel“ wurden laut. Der Vorſitzende, Stadtverord-
nete Pliſchke, läutete minutenlang mit der Glocke, ohne daß es
ihm gelang, Ruhe zu ſchaffen, Dr. Mugdan und andere Volks-
parteiler verließen entrüſtet den Saal, dann erſt gelang es
dem Dr. Bernſtein wieder, zum Wort zu kommen. Gegen 1 Uhr
nachts erreichte die Verſammlung ihr Ende; die Anweſenden
trennten ſich in größter Erregung Die Verſammlung
bedeutete einen Sieg Barths über Richter und den Rich-
terionismus.

Sozialdemokratiſches Organ

und die Mansfelder Kreiſe.

Es iſt erfreulich, daß Dr. Barth den Dachs Eugen Richter
in ſeinem eigenen Bau aufgeſucht und ausgeräuchert hat, denn
die Berliner Bezirksvereine wurden von Engen Richter ſtets
als die ſicherſten Domänen ſeiner Partei gehalten. Es iſt
ferner erfreulich, daß der Vorſitzende des Bezirksverereine,
Stadtv. Pliſchke, als freiſinniger Volksparteiler den Anfang
gemacht hat, dem Richterſchen Papſttum ernſthaft entgegen-
zutreten.
Wir ſind weit davon entfernt, dem Vorgange größere Be-

deutung beizulegen als ihm geziemt. Namentlich fällt es uns
nicht bei, zu glauben, die kleine Exploſion am Montage könne
der Ausgangspunkt einer nachhaltigen Reformbewegung in frei-
ſinnigen Kreiſen ſein. Dazu ſind die Herren in ganz über-
wiegender Mehrzahl viel zu ſehr in klaſſenſtaatlichen Waſſern
gebadet. Erfreulich iſt uns vielmehr der Vorgang nur, weil
wir in ihm ein nicht mehr wegzuleugnendes Symp-
tom für die fortſchreitende Auflöſung des ganzen
Freiſinns erblicken. Wie der Freiſinn ſich bei der Reichstags-
wahl ſchon ſelbſt aufgegeben hat, indem er einerſeits die Unter-
ſtützung der Konſervativen bei Stichwahlen mit der Sozial-
demokratie in Anſpruch nahm und andererſeits den Wucherzöllnern
in den Stichwahlen 25 Mandate verſchaffte, die ſonſt der Sozial-
demokratie zugefallen wären, und wie der Freiſinn dieſen Selbſt-
verrat, dieſe Selbſtſchändung bei den Landtagswahlen fortge-
ſetzt hat, ſo zeigt auch das Berliner Vorkommnis, daß des
Freiſinns inneres Gefüge nicht mehr zuſammenhält, daß es im
Zerberſten begriffen iſt.

Früher oder ſpäter mußte es ſo kommen. Seit der Freiſinn
den Boden der demokratiſchen Anſchauung verlaſſen hat, ſeit
er oft und öfter an die „Sturmgeſellen“ erxinnerte, war ſein
Schickſal beſiegelt. Die Tumultſzenen an ſich haben keine
beſondere Bedeutung, denn ſie können ebenſo ein Zeugnis ſein
für den Drang nach innerer Reinigung wie für die weit fort
geſchrittene innere Fäulnis. Die Bedeutüng der Lärmſzenen
am Montag zeugten für das letztere; das macht ſie intereſſant
nnd charakteriſtiſch.

Wie die freiſinnige Preſſe ſich zu dem Vorkommnis ſtellen
wird Vorausſichtlich gar nicht. Sie wird fortfahren, der
Sozialdemokratie Predigten zu halten über Anſtand, und ſie
wird ſich auch in Zukunft darin gefallen, den Untergang
der Sozialdemokratie zu prophezeien. Auch darüber freuen
wir uns.

Tagesgeſcuhicite.
Halle, 25. November.

Die Einberufung des Reichstages
iſt endlich durch Bekanntgabe des Reichsanz. auf den 3. Dezbr.,
alſo auf den Donnerstag nächſter Woche, erfolgt. Den Reichs
tagsabgeordneten iſt heute vom Bureau des Reichstages die
offizielle Einladung zugegangen.

Aus dem Etat veröffentlicht die Nordd. Allg. Ztg. geſtern
abend einige Einzelheiten. Die Reichseiſenbahn Verwaltung
rechnet mit einer Steigerung der Einnahmen um 8.4 Mill. Mk.
An Zöllen und Verbrauchsſteuern ſind nur 1.5 Mill. Mk. mehr

ſalige Bammer
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miktag 10 Ahr in derExprd ien anſgearben

für Palle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delißſch- Bikterfeld,
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vorgeſehen: die Zuckerſteuer iſt mit 8.3 Mill. Mk. weniger ein
geſtellt. Die Marine beanſprucht 225.3 Mill. Mk., reichlich
8 Mill. mehr als dieſes Jahr. Poſt und Telegraphen Ver
waltung ſollen 24 Mill. mehr Ueberſchuß machen. Die Geſamt
einnahme iſt auf 480 Mill., die Ausgaben auf 450 Mill. ver
anſchlagt. Für neue Kriegsſchiffbauten ſind 32 Mill. Mk. aus
geworfen. Ueber den Militäretat liegen Angaben
nicht vor. Er ſoll eine Erhöhung der Gehälter für die Ober
leutnants und für die Unteroffiziere bringen. Das Geſetz
über Einführung der kaufmänniſchen Gerichte iſt noch nicht ſo

g?dietzen, daß der Entwurf dem Reichstage ſofort zugehen

nnte.

Nachwahl im 22. ſächſiſchen Reichstagswahkkreiſe.
Das Miniſterium des Innern hat für die im 22. Reichstags
wahlkreiſe vorzunehmende Erſatzwahl den 5. Januar 1904 als
Wahltag beſtimmt. Als Kandidaten wurden außer Adolf Haff
mann noch die im Kreiſe anſäſſigen Genoſſen Rohleder und
Kempitz empfohlen.

Miniſter Möller, der anſcheinend den Rekord im Reden
halten ſchlagen will, hat in Bonn wieder einmal eine Rede
gehalten und zwar bei der Einweihung eines Oberbergamts-
gebäudes. Bei dieſer Gelegenheit hat die lange Exzellenz den
Grubenbaronen ſehr viel Schmeichelhaftes geſagt. Er konſta
tierte, daß zwiſchen den Behörden und der Induſtrie (d. h.
den Schlotbaronen. D. Red.) ein erfreuliches Einverſtändnis
herrſche. Beſonders der Bergbau habe von jeher in ſeinen
Knappſchaftskaſſen muſtergiltige Einrichtungen zum Wohle der
Arbeiter beſeſſen. Der Bergkau ſei eben den übrigen Juſtitu-
tionen auf dem Wege der Arbetterfürſorge, die in Deutſchland

Grubenbarsone werdenſo r ſo. W myi. Herrennatür mit den Worten ers vollſtändig einverſtanden ge
weſen ſein. Ob dasſelbe bei den er
iſt, ſteht auf einem anderen Blatte. Entbehrungslöhne,
mäßig lange Arbeitszeit, große Unfallgefahren und Wurm
krankheit können von den Bergarbeitern jedenfalls nicht als
„muſtergiltige- Einrichtungen“ betrachtet werden. t

Keine Eiſenbahntarif-Reform. Aus Berlin wird
emeldet: Die Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt nicht, denſhlägen auf Reform des Perſonentarifs, vorläufig wenigſtens,

eine Erfüllung zu teil werden zu laſſen. Weder werden diePreiſe für einſage Fahrkarten auf die Hälfte der jetzt in Preußen

für gewöhnliche Rückfahrtkarten gültigen Preiſe ermr die Zuſchläge für Benutzung der Schnellzüge in Wegen

ommen.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde der Redakteur der
anarchiſtiſchen Zeitung Neues Leben, Metallarbeiter
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Beleidigung
b einem Artikel erblickt, der den Titel Der Kaiſer der Sahara

atte.

Wegen Beleidigung des Königs von Sachſen wurdeder Arbeiter Albert Langen zu ken ahre Gefängnis

verurteilt. Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen, ſo daß nichts
über die Art der Beleidigung bekannt wurde.

(Nachdruck verboten.2

Erlebniſſe einer politiſch Gerdächtigen
in Rußland.

Von Frau R. Buchholz.

Aller Augen richteten ſich auf mich als ich den langen
Bretterübergang paſſierte; vor mir ging der zweite Gendarm
und hinten der Gendarnierie-Wachtmeiſter, der fortwährend im
Tone eines Vorgeſehten ſchrie: „Aufgepaßt! Den Weg frei
laſſen!“ Alle traten zurück und machten uns Platz, dabei
mitleidig und mitfühlend mein Geſicht betrachtend (der Um-

and, daß ich von Gendarmen in ihren charakteriſtiſchen blauen
niformen transportiert wurde, ſprach deutlich dafür, daß ich

eine politiſche Arreſtantin bin). Jch war blaß und erregt,
aber zugleich auch, inſoige der ungewöhnlichen Lage in derich mich eſg d, ſogar luſtig geſtimmt. Jch wurde in ein be-
ſonderes ler gebracht, deſſen Tür zum Schutz vor Neu-
ierigen, welche ſogar ins Zimmer einzudringen verſuchten, geel wurde. d erfuhr ich, daß ich nicht mit den vor

er r vauch en in einer Kajüte zweiter Algſe, wie es mir der
darmerie-Oberſt verſprochen hatte, mit einem zweiten
kleinen, ſogenannten ArreſtantenDanſpfer, und dazu noch ineiner Ka äte zuſammen mit zwei Gendarmen! Mit neiner ge

kimmung war es, als ich dieſe Nachricht hörte, vor
ei; die Verlogenheit des Gendarmerie-Oberſt einpörte mich.

Später erfuhr i aß auch die von mir aus dem Gefängnis
an meinen Mann und meine Verwandten geſchriebenen Briefe,
trotz des mir von demſelben GendarmerieOberſt gegebenen We
ſ ns, nicht beſtellt wurden. Die Fahrt in einer Kafüte
zuſammen mit den beiden Gendarmen war mir unheimlich.

Die uns auf dem Arreſtanten Dampfer zugewieſene Kajüte
ret- Zimmer für krana z azaret a f Diele und der Tiſch warente ſich

ig. Dien a et i einen offenen Fenſter en ere er
te Pritſche hin, aue deſpridt es zog ſt reiten iſt ſtand eine

i atratzen lagen tine r t er Matratze. Die Luft war mit
möglichen Arzneien geſchwängert.
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re ſtehenden großen Dampfer fahren werde

9e Arreſtanten heraus atten, konnte ich ihm die
die er mir anbot, nicht ab

e.

„Sieht nicht. ganz verlockend aus,“ bemerkte der unſernTrupp begleitende Offizier als Srticgitigung, als ich unſchlüſ-
ſig und mit dem Ausdruck des Ekels auf dem Geſicht die Ka-
jüte betrat.

„Ja, ſchlimmer kann es ſchon nicht ſein,“ ſagte ich. Es
wurde mir ſehr an Mute. tTiſchtuch, um den Tiſch zu bedecken?“ bat ich.

„Wir haben hier kein Buffett, wir ſind hier ſelber wie im
fängnis“ ffizi ſchmiß die TürGefängnis“, antwortete trocken der Offizier und ſchmiß r e denen ver V eine Bis denn W z

Zuges waren es noch drei Stunden, dieſe Zeit i h imhinter ſich zu.
„Sie können für ſich noch was beſorgen laſſen,“ redete mich

der Gendarmerie-Wachtmeiſter an, „Zeit haben wir noch.
„Jch brauche nichts,“ gab ich zur Antwort.Wieſo denn nicht? Eſſen müſſen Sie ja.“
„Nein, ich will nichts.“
J ſetzte mich auf die Matratze, am Rande der links ſtehen

den Bettſtelle, und ſtarrte mit tiefem Abſcheu vor mir hin.
Meine Begleiter waren, im Gegen-

ſag zu inir, ſehr guter Laune. Sie begannen Tee zu trinken
un a tücken, da ſie von früh an „nichts im Munde hat-
ten“. ir ſchien es, daß meine Anweſenheit ſie beim Eſſen

enieren würde, und um ſie bei ihrem Mahle nicht zu ſtören
egte ich mich auf das von mir zubereitete Lager und ſchlo

die Augen. Die beiden Gendarmen unterhielten ſich mit ge
neten Stimme, wobei ſie energiſch ſchmatzten und den Tee
ſchlürften. Dieſes gründliche Schmatzen und Schlürfen dauerte
ſemlich lange. Jch betrachtete ſie als Bewohner eines anderen
laneten, aber ſie ſtellten ſich als gutmütige Leute We Jch

beteiligte mich auch alsbald an ihrem Geſpräch. er vorher-
genannte Offizier war ſehr beſorgt, daß die

Der Dampfer ſtieß ab.

Gendarmen mich
Ver nicht vor Hunger verſchmachten ließen und bot mir auch einen

Teller Suppe von ſeinem Mahle an. Jch ſchlug es ihm aber
ab. Das Schwarzbrot und die Gurken, welche der Gen-
darmerie-Wachtmeiſter ſo appetitlich verzehrte, lockten mich in
viel höherem Maße an. Nachdem wir uns aneinander gewöhnt

auere Gurke und das Schwarzbrot,
chlagen. Meine Gendarmen freuten

ſich davüber, daß ich, wie ſie ſich ausdrückten, ihre Koſt „nichterſchmthe.

m Schiffskomptoir in Niſchni-Nowgorod erwartete uns die
Ablöſung. Jch hätte es ſchon vorgezögen, in der ſchmutzigen

re

„Gibt es vielleicht ein reines
Staunen des Publikums, das mich als Opfer

Kajüte zu bleiben, als mit den neuen Gendarmen, deren Ge
ſichter wenig anziehend waren, weiter zu fahren.

j Jrn der Droſchke ſetzte ſich mit mir zuſammen ein hochgewaener Gendarm, deſen Arltultfendel t einen r
oſchken mit zchen Ausdruck hatte; uns folgten noch zwei

ug erregte das
er ruſſiſchen

Regierung betrachtete und haßerfüllte Blicke den Gendarmen
mänteln mit den hervortretenden roten Achſelbändern zuwarf

rei Gendarmen. Unſer ungewöhnlicher

mu
Revier in einem rau S Zimmer verbringen, woan den Tiſchen Polizeibeamte und e
ſaßen und ihre Geſchäfte erledigten. Die Zeit v ſehr
langſam. Es ſchwindelte mir von dem ſtarken che,
von der mich durchdringenden nervöſen und dem
immer intenſiver auftretenden Hunger. Jch g wie m Rauſg.
mit heftigem Ohrenſauſen und umnebelten Augen.
ich endlich ins Freie gelangte, unter dem Schutze von vier
Gendarmen, erholte ich mich. Jm Eiſenbahnwagen konnte ich
auch meinen Hunger ſtillen. Aus den Geſprächen meiner neuen
Begleiter konnte ich entnehmenf daß der r eines„Politiſchen“ ein ſehr wichtiger, inghe ehrenvoller Auftrag ſei
Wer t gis Auszeichnung einem älteren Gendarmen anver
raut wird.

„Jch fürchtete ſchon, daß Du Dich verſpäteſt,“ meinte der

ältere Gendarm. x„Zum Teufel, ich hatte ſchon ſelber Angſt, ich ranntez verſchwitzt,“ antwortete der Zweite „Die vorige nan

ſindurch habe ich nicht geſchlafen.“
Jch auch nicht, aber aus anderen Gründen, die ganze Rachtobſervleie ich a im Korridor durchs Fenſter; er be

merkte mich, ergriff einen Knüppel und ſtürzte mir g
„Na, paß mal auf, der wird Dir noch eins verſehen.
„Mich totſchlagen? Unſere Deviſe lautet: Leben und Ster

ben für den Zaren und das Vaterland.
(Fortſetzung folgt.)
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re meldet: Die Gemah
von Schönburg-Waldenburg

mit dem e in Scheidung lebt, vor drei Mo
verlaſſen und hält ſich jetzt angeblich in Jealien auf. Jhr den wülſti Jeitungst1 altes Söhnchen hat die Bringeſſin mit ſich P 2 e W igen
nommen. Das Gerücht, daß fich ein Dresdner Kavalier, zu 5 nichts mit den
dem ſie
Fremde

gen unterhalten haben Foll, ihr r
de, iſt bis jest nicht beſtätigt. Tatſache iſt im

die kurſierenden Gerüchte auch nur, daß der frühere
der Prinzeſſin Namens Emilio zur Zeit nicht in

mgligen Kronprinzeſſin von Sachſen, in ei lgeſtanden. Prinz Friedrich Ernſt von Schönburg, der mit
ſeinem Vater völlig zerfallen iſt, hält ſich ſchon ſeit mehreren
Wochen in Steiermark zu Jagden auf.

Vom Duellblödſinn. Jn Aſchaffenburg ſtarb an den
Folgen einer bei einer Säbelmenſur erhaltenen Verwundung
der Studierende der forſtlichen Hochſchule Königsdorfer, dem
Korps Hubertig angehörig. Am vorletzten Freitag fand die
Menſur ſtatt. Der Gegner Lorenz, dem Korps Hercynia ange
hörig und ebenfalls Studierender der forſtlichen Hochſchule, hat
fich nach Bekanntwerden des Todes Königsdorfers ſofort der
Staatsanwaltſchaft geſtellt.

Wegen 1500 Soldatenmiß handlungen wurde ein ehe-
maliger Unteroffizier des 85. Jnfanterie- Regiments in Rends-
bürg, der jetzt Schutzmann in Rendsburg iſt, ſeines Dienſtes
enthoben und verhaftet.

„Bekundung ſozialdemokratiſcher Geſinnung.“ Dieſes
fürchterliche Berbrechen auf einem kaiſerlich deutſ Kriegs
ſie bildete den Gegenſtand einer Kriegsgerichtsverhandlung
in Kiel. Dem B. T. wird darüber berichtet: Anläßlich der
Auteerdienſtſtellung des Linienſchiffes „Württemberg“ e
fich der aus Solingen ſtammende Heizer Freeſe, die Bekohlung
des Dampfbeiboots auszuführen, und beleidigte ſeinen direkten
Vorgeſetzten, den Feuermeiſtersmaaten Straßbuiſtg. Dieſermeldete den Vorfall dem dienſttuenden Decofftgier, dem

Maſchiniſten Scheibler, der den Renitenten zum wachhabenden
Jngenieur führte. Unterwegs paffſierten der Deckoffizier und
der Heizer das Zwiſchendeck, wo mehrere Heizer ſaßen. Freeſe
rief beim Betreten des Raumes: „Jch ſchwöre zur roten
Flagge!“ und als der Deckoffizier ſich erſtaunt umwandte,
fügte er ſchnell hinzu: „Natürlich zur ſchwarzweißroten!“
Der angeklagte Soldat beſtritt, daß er Sozialdemokrat ſei,
gab aber zu, gewußt zu haben, daß jene Aeußerung ſozial-
demokratiſchen Jnhalts an Bord und in der Kompagnie ver-
boten ſei. Das Gericht erkannte wegen der Betätigung ſozial-
demokratiſcher Geſinnung und der übrigen militäriſchen Straf-
taten auf neun Monate Gefängnis und ſofortige Ver
haftung des Freeſe wegen Fluchtverdachts.

Für fünf Worte neun Monate Gefängnis! Wirklich eine
harte Strafe! Ein wahrer Troſt iſt es nur zu wiſſen, daß
die Marinejuſtiz auch milde ſein kann. Das hat ja die
Hüſſener- Affäre gezeigt.

Ausland.
Frankreich. Mitarbeit an den bürgerlichen Blät-

tern. Der Sekretär des franzöſiſchen Bergarbeiterbundes,
Cotte, hatte der Zeitung Petit Pariſien ſeine Dienſte als Mit
arbeiter angeboten. Er hatte darauf hingewieſen, daß er als
Generalſekretär in der Lage wäre Mitteilungen wichtiger Artmächen zu können. Dieſe Angelegenheit wurde in der letzten

Sitzung des Nationalrats der Bergarbeiter Föderation ver-
handelt. Es gelangte eine Reſolution z Annahme, welche
die Entſcheidung hinausſchiebt bis zum nächſten Kongreß. Die
Einigkeit, ſo heißt es in der Reſolution, den einzelnen
Verbänden müſſe zur Zeit unter allen Umſtänden aufrecht er-halten werden. Zas Komitee des allgemeinen Bundes der

Arbeit, welches die Angelegenheit Cotte aufgegriffen hatte,
wird wegen dieſer ſeiner Haltung getadelt. Der Bergarbeiter
Verband ſei allein dazu berechtigt, über die Handlungen ſeiner
Beamten zu urteilen.

Dänemark. Das Parteiorgan Socialdemo-
kkaten wegen Gottesläſterung verurteilt. Rats-
mann P. Knudſen, der im Monat Auguſt, während der Re
däkteur Wiinblad verreiſt war, Socialdemokraten redigierte,
wurde am Sonnabend vom Kriminal- und Polizeigericht in
Kopenhagen zu 500 Kr. Geldſtrafe verurteilt, weil das Gericht
in einem von ihm aufgenommenen Artikel „Himmelsbrief“ eine

i

Dresden iſt. Die VPrinzefſin hat mit ihrer Konſine, der

an e n Wrd Die vor Berich

zur 5derung als zur Niederwerfung der Reaktion gedient hat.
der Juſtizminiſter Alberti einmal die moderne däniſche Litera
tur nach derartigen „Gottesläſterungen“ durchſuchen, er würde
reichlich Stoff zu ſolchen Prozeſſen finden.

Japan. Die Sozialdemokratie macht trotz der Ver-
igign welchen die leitenden Genoſſen ſeitens der japaniſchen
Regierung ausgeſetzt ſind, ſtetige Fortſchritte. So wurde kürz-
lich ein ſozialiſtiſcher Klub durch und für Studenten in Waſeda
egründet. Auch in Wakgpama wurde nach einer ſtark be-

ſuchten Verſammlung eine Parteiorganiſation gegründet.
Die Nr. 18 des Sozialiſt wurde wiederum konfisziert und der
Herausgeber Genoſſe Katayama wegen einer Reihe Artikel vor
den Richter zitiert. Auch wurde wiederum eine kleine ſozia
liſtiſche Gedichtsſammlung konfisziert. Alle dieſe Vexationen,
ſo ſchreibt Katayama in der letzten Nummer ſeines Blattes,
werden aber ihn und die anderen Genoſſen nicht entmutigen
a den Vormarſch des Sozialismus in Japan nicht auf-

ten.

Folizeiliches und Gerichtkliches.
s Wegen Beleidigung eines Senators Reichenbach

wurde Genoſſe Graeger vom Lüneburger Volks-
blatt zu Mark Geldſtrafe verurteilt. Genoſſe G. hatte
die Behauptun aeſtettt, verſchiedene unwahre Behauptun-
gen über den Streik in der Reichenbachſchen Faßfabrik ſeien
von Herrn Reichenbach in die Preſſe lanziert worden.

Barteinachrichten.
Der Parteivorſtand gibt bekannt, er habe die gegen

Mehring auf dem Dresdener Parteitage erhobenen Vorwürfe
geprüft und beſchloſſen, „dem Genoſſen Mehring den Wunſch
auszuſprechen, ſeine Mitarbeit an der Neuen Zeit wieder auf-
zunehmen“. Desgleichen gibt die Preßkommiſſion der Leipz.
Volksz. bekannt, ſie habe im Einverſtändnis mit den Partei-
leitungen des 12. und 13. ſächſiſchen Wahlkreiſes beſchloſſen,
Mehring aufzufordern, ſeine frühere Tätigkeit für die Leipziger
Volkszeitung wieder aufzunehmen.

Genoſſe Huth, früher Redakteur der Brandenb. Ztg.,
der ſeit längerer Zeit als freier Schriftſteller in Dresden lebte,
iſt als zweiter Redakteur an das Zwickauer Volksblatt berufen
worden.

Sozial demokratiſche Wahlſiege bei Gemeinderats-
wahlen werden gemeldet aus den reußiſchen Dörfern Leumnitz
(4 Mandate), Frankental (3) und Windiſchenbernsdorf (3).

Aus der Genoſſenſchaftsbewegnng.
Streckau. Am 18. November hielt der hieſige Konſum-

verein im Gaſthaus Glückauf ſeine Generalverſammlung ab.
Den Jahresbericht über das Geſchäſtsjahr 1902-03 erſtattete der
Geſchäftsführer, Gen. Albert Gabler. Aus demſelben t zu
entnehmen, daß der Umſatz in dieſem Jahre 203 574 Mk, der
Reingewinn 32 360 Mk. betrug. Die P tgrtederzal betrug
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 683. Nachdem der Vorſitzende
des Aufſichtsrates, Herr Bonack, bekannt gegeben hatte, daß
gegen den Vorſtand keinerlei Einwendung zu machen ſei,
erfolgte die Entlaſtung des Vorſtandes durch die Generalver-
ammlung. Der Geſchäftsführer machte den Vorſchlag, den
teingewinn, welcher 16 049.88 Mk. betrug, in folgender Weiſe

z verteilen: 15 Proz. auf die abgegebenen Wertmarken, 300
Mark auf Grundſtücksabſchreibung, 200 Mk. auf Vortrag fürneue Rechnung, und den Reſt von 61.33 Mk. dem Reſerve-

W J zu überweiſen. Dieſem Vorſchlag ſtimmte die Ver-
ammlung S Des weiteren beſchloß die Verſammlung, die
Zahl der Aufſichtsratsmitglieder von 5 auf 6 zu erhöhen und
einige Paragraphen des Statuts einer Aenderung zu unter-
ziehen. Ferner beſchloß die Ferſammleyg, die Verwaltung ſolle
Frauen anſtellen, damit dieſe den Mitgliedern die Bäckerei-
Weißwaren ins Haus trage. Jm Geſchäftlichen kamen einige
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in den W Bau hat ein e,Seitengebäude und ein Hintergebäude. arterre des
Hauptgebäudes liegt der geräumige ar den nebſt Nieder
lage und einer Wohnung für den Lagerhalter; im K ſchoß
gleichfalls Niederlage, im erſten Stock Kontor, Wart und
zwei Wohnungen, im zweiten Stock einige Zimmer für Per
ſonal und zwei Wohnungen Das Seitengebäude 1 umfaßt die
Bäckerei mit 2 Oefen, Mehlboden und Stallungen; Seilenge-
bäude 2 Fleiſcherladen und zwei Wohnungen; das Hinterge
bäude Fleiſcherei und Schuppen.

An Perſonal beſchäftigt der Verein 2 Lagerhalter, 3 Ver-
erkgre 1 Bäckermeſſter, 1 Bäckergeſellen und eine Hilfs
perſon für die Bäckerei. Auch liegt die Zeit nicht mehr fern,
wo der Verein die Fleiſcherei in eigene Regie übernimmt.
Der Verein, welcher von Arbeitern gegründet wurde, wird
heute noch von Arbeitern geleitet, eine geſchultehal er ſich e leſe vor

m

der Verein nicht und trotzdem
porgeſchwungen.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 24. November.
Jrſigendar Landgertchtsrat Enke; Ankläger: Staatsan

walt Dr. Kloß.
Sittlichkeitsverbrechen. Am 31. Au uſt 3. wurde au

dem Wege von Thalheim nach Wolfen eine Wirtſchaftsmamſe
aus Thalheim um die e von einem unbekannten
Manne überfallen und unzüchtig Als Täter wurde
acht Tage ſpäter ermittelt und verhaftet der 42jährige Fabrik
arbeiter Gottfried Friedrich Jede e von
geboren in Friedersdorf. Der ngeltogr. ſt verheiratet, ater
von acht Kindern im Alter von onaten bis 18 Jahren,
und bereits einmal mit 1 gar 6 Monaten Gefängnis beſtraft,
weil er vor zwei Jahren zwei Mädchen beleidigt und dieſelben
nachdem mit einem Meſſer geſtochen hatte. Heute lautete die
gegen K. erhobene Anklage auf gewaltſame z unzüchtiger Handlungen gegen eine r Die V un
entzog ſich wegen Sittengefährdung der Oeffentlichkeit. Nack
dem Spruche der r der die mildernden Umſtändeverneinte, wurde ſeitens des Staatsanwalts eine Zuchthaus
ſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten und 5 Jahre Ehrverluſt bean-
tragt. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt.

Brandſtiftung. Sehr umfangreich geſtaltete ſich die zweite
x 1 gegen den 37pährigen Schankwirt Anton Kli-
meck von hier, geboren in Oberſchleſien, verheiratet und Vater
von 5 Kindern. K. wird beſchuldigt, in der Nacht vom 30.
September bis 1. Oktober in einem von bewohnten
Gebäude ſeine Wirtſchaftsgegenſtände ec. vorſätzlich und in
betrügeriſcher Abſicht in Brand geſetzt zu haben. Der Ange-
klagte, ein Mann, der ſich bei der vorliegenden Tat ſo
wie möglich benommen hat, Epileptiker ſein und an Schwin
delanfällen leiden. Früher hat er einmal eine Kopfverletzung
bekommen. Bis zum Juni d. J. war er in Bochum geweſen,
wo er ſich früher als Schachtmeiſter 3300 Mk. geſpart hatte.
Sein Leiden er gab an, beſonders, wenn er erſchrak oderſ ärgerte, habe er ſene v m bekommen veran
aßte ihn, ſich nach einer leichten Beſch. igung umzuſehen,

und ſo verfiel er auf den Gedanken, ein Reſtauränt zu über
nehmen. urch ein Zeitungsinſprat und Vermittlung des
Agenten Richter übernahm er am 2. Juli das Ecke der Annen-
und Hochſtraße gelegene Reſtaurant die Annenburg.Für das Jnventar zahlte er 1200 Mk. auf zwei Wechſel, die
innerhalb 14 Tagen fällig waren. Dann ſchaffte er ein Klavier
ſowie ein Billard an und zahlte für das 3. Quartal Miete
177. Mk. pränumerando. Bald nach der Uebernahme des Ge
chäfts kam er in Mißſtimmung, da er ſich betrogen fuhlte.
lich des Bierumſatzes ſefanvlet er, wären ihm falſche

Angaben gemacht worden. Anfänglich habe er zuweilen ganz
hübſchen Beſuch gehabt, ſpäter wären abends meiſtens nur

wei Gäſte dort geweſen. Jm erſten Monat verſchenkte
er ſechs, im zweiten nur fünf Tonnen Bier und im dritten

Kleines Fenilleton.

Stadt Theater.
Don Juan. Oper in 2 Aufzügen von Mozart. Ein be

rühmter Gaſt hatte ſich geſtern abend in unſerem ſtädtiſchen
Kunſttempel eingefunden, Signor Francesco d'Andrade, dem
der Ruf vorausgeht, der beſte Don Juan Darſteller zu ſein.
Das, was man geſtern abend zu ſehen und zu hören bekam,
war dazu angetan, den Ruf zu beſtätigen. Der Don Juan des S.
d'Andrade iſt eine vollende Leiſtung. Er verkörpert nicht einen
oberflächlichen Lüſtling, wie ihn ſich die bürgerliche Moral vor
ſtellt; eine Vorſtellung, der man im gewöhnlichen Leben mit
dem geflügelten Worte „ein Don Juan“ Ausdruck verleiht.
Selbſt das Textbuch der Oper Mozarts verrät dieſe landläu-
fige Auffaſſung des Don Juan-Charakters. Ein ganz anderesWeſen iſt aber der Don Juan, den Mozart durch ſeine Muſik

uns vorführt; hier tritt uns eine gewaltige dämoniſche Perſön-
lichkeit entgegen, die ein unheilvoller Drang von der Begierde
zum Genuß und vom Genuß zu neuer Begierde treibt, eine
Perſönlichkeit, die im höchſten Taumel der Luſt Töne tiefen
Leides findet, da ſie ahnt, daß der ungebändigte Trieb zum
Weibe den Keim der drohenden Verdammnis in ſich birgt. Und
dieſe dämoniſche Seite des Don Juan verſtand S. d'Andrade in
Spiel und Geſang packend und überzeugend darzuſtellen. ſo daß
ein jeder Hörer ergriffen werden mußte, obwohl der Gaſt ita-
lieniſch ſang. Als Dank für den brauſenden Beifall, den ihm
das Publikum zollte, wiederholte d' Andrade verſchiedene beſon-
ders wirkſame Stellen, ſo z. B. das Champagnerlied. Hier
konnte beim erſten Male das Orcheſter mit dem Geſang nicht
gleichen Schritt halten bei der Wiederholung klappte es beſſer.
Die Arie: „Horch auf den r der Zither“ ſang der Gaſt bei
der Wiederholung in deutſcher Sprache.

Unſere hieſigen Opernkräfte verdienen gleichfalls volles Lob,
denn ſie leiſteten alle ſehr Anerkennenswertes. Auch ihnen
wurde wohlverdienter Beifall zu teil. Fräulein Stoll wußte
die Donna Anna als eine große und bedeutende Frauengeſialt
darzuſtellen, und vermied die Gefahr, der Rolle ein rührſeliges
Pathos zu geben. Fr. v. Böer war als Donng Elvira gleich
falls vorzüglich. Herr Gruſelli war als Octavio geſtern
überaus gut bei Stimme. Der Leporello des Hrn. Aumann
und der Komthur des Herrn Rabot waren gute Leiſtungen.
Die heiteren Figuren der Oper fanden in Herrn Raven (Ma-
ello) und Fräulein Sarta (Zerline) ausgezeichnete Vertreter.

Titel in energiſcher und verſtänd-ie Oper wurde von Hrn.
nisvoller Weiſe geleitet.

Babel und Bibel in England. Die Münchener Allg. Ztg.
bringt folgende Mitteilung Jn engliſchen religiöſen Kreiſen hat
ein Ausſpruch des Biſchofs von Wakefield über den „Bibel-
unterricht im Lichte moderner Kritik“ viel Aufſehen erregt. Der
hohe geiſtliche Würdenträger gab unter anderem folgende Er
klärungen ab Die Bibel iſt nicht unfehlbar. Die einzelnen
Bücher (des Alten Teſtaments) wurden nicht notwendig von
denjenigen Autoren verfaßt, deren Namen ſie tragen. ie in
der gewöhnlichen (engliſchen) Bibel enthaltenen Zeitangaben
gewähren keinerlei Anhaltspunkte für die wirkliche Aufeinander-
folge der in ihr geſchilderten Ereigniſſe. Viele der geſchicht-
lichen „Bücher“ enthalten zufammengetragenes Material manche
von ihnen ſchließen ältere Aufzeichnungen in ſich, andere ſind
von mehr als einem Autor geſchrieben, wieder andere endlich
ſind nichts anderes als Zufammenfaſſungen verſchiedener
hiſtoriſcher und überlieferter Nachrichten. Die Sentenzen in
den Pſalmen ſind, ſoweit ſie Verwünſchungen enthalten, nach
des Biſchofs Meinung nicht ſür den öffentlichen Gottesdienſt
geeignet; er würde ſich freuen, wenn in Zukunft deren Fort
laſſung erreicht werden könnte. Jm übrigen möchte er die
Bibel mehr vom wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkt aus gelehrt
wiſſen, wobei in ungezwungener Weiſe auf orientaliſche Ver-
hältniſſe Bezug zu nehmen wäre. „Das Bibelleſen und lehren
würde in dieſem Falle reiferen Kindern ſicherlich einen be
ſonderen Reiz bieten. Von ihnen aber zu verlangen, daß ſie
alles, was in der Bibel ſteht, blindlings glauben ſollen, wäre
eine Verſündigung an ihrer Jntelligenz.. Dieſe Beurteilung
der Bibel iſt nichts Neues ſondern längſt Gemeingut der
Wiſſenſchaft. Von Bedeutung iſt aber, daß ein Biſchof ſo ver-
nünftig iſt, der Wahrheit die Ehre zu geben, daß die Bibel eben-
ſogut Menſchenwerk iſt wie jedes andre Buch.

Ein Sühnedenkmal Eine Anzahl hervorragender Patri
oten beabſichtigen zur Sühne begangenen Unrechts ein Prinz
Prosper v. Arenberg-Denkmal zu errichten. Dasſelbe wird von
einer Gruppe bekrönt, die Genien der kgl. preuß. Gerechtigkeit
und dito Heilkunde darſtellend, wie ſie den Prinzen der Frei-
heit und neuen Taten entgegenführen. Auf den beiden Voluten
ſitzen die Unſchuld und die Schuld repräſentierend der Fähn-
rich z. S. Hüſſener mit gezücktem Dolch und ein ſozialdemo-
kratiſcher Zeitungsſchmierer mit einer in die Goſſe getauchten
gert hinterm Ohr. Das Relief in der Mitte zeigt S. H., wie
ie geruht, mit dem Ladeſtock in dem Gehirn des Negers her

umzuquirlen. (Bekanntlich war dieſer vollſtändig mißverſtandene
Vorfall die Urſache der ſo qualvollen und langen rer

e Untertanenverſtand“ verwendet,
pflege keinen Geſchmack findet,

des Prinzen.) Das Denkmal iſt als Brunnen gedacht
Waſſerſpeier iſt der b
welcher an der neueren Re

und deshalb „das Speiben anfangt“. So meldet der Südd
Poſtillon.

„Halt's Maul und ſing die Wacht am Rhein.“ Bei
dem Finanzminiſter von Rheinbaben war vor längerer Zeit
eine Abend- Geſellſchaft. Zur Unterhaltung der Anweſenden
war der auch in Halle bekannte Humoriſt Otto Reuter be
ſtellt worden. Dieſer ſang außer anderen Kouplets auch ein
damals von ihm neu verfaßtes Lied, worin die Freigebigkeit
des Finanzminiſters gegenüber den Militärfiskus und Herrn
von Rheinbabens Sparſamkeit bei den übrigen Poſten des
preußiſchen Etats ſatiriſch behandelt wird. Unter anderen tritt
Dorfſchullehrer auf, der in beweglichen Worten den Finanz-
miniſter um a bittet. Herr von Rheinbaben be
ſcheidet jedoch den Petenten abſchlägig und bemerkt dabei:
„Halt's Maul und ſing die Wacht am Rhein Den Teil-
nehmern der Abendgeſellſchaft und dem Gaſtgeber bereitete dies
treffende Kouplet viel Vergnügen, nicht aber der Berliner
Polizei, die Otto Reuter den öffentlichen Vortrag verbot. Auf
Beſchwerden bei den zuſtanſigen Fntapren iſt dieſes Verbot
ſehr rückgängig gemacht und der öffentliche Vortrag des Liedes
geſtattet worden.

Mittelalterliches aus dem Lande des Ochſenkopfes.
Der Erlaß, mit dem der Landtag in Mecklenburg-Strelitz,
wie üblich, einberufen wurde, lautet: „Friedrich Wilhelm, von
Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, Fürſt zu Wenden,
Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerjn, der Lande
Roſtock und Stargard Herr c. e. ir fügen er hiermit
gnädigſt zu wiſſen, daß Wir die d eines a z elnen
Landtages beſchloſſen haben, und daß derſelbe am 17. November
dieſes Jahres in Sternberg erbffnet werden ſoll. Gleichwie
Wir uun ſolchen Landtag hiermit LandesFürſtlich ausgeſchrieben
haben wollen: ſo befehlen Wir euch andurch gnädigſt, auch des
Abends vorher, als am 16. November d. J., in Sternberg ein
zufinden und nach gebührender Anmeldung am folgenden Tage
die in Unſerm Namen euch zu eröffnenden Propoſitionen, deren
Jena hineben beigefügt iſt, zu erwarten, der gemeinſamen

eratſchlagung darüber beizuwohnen und ohne ehe Ur
ſache vor erfolgtem förmlichen r ſe euch nicht von
dannen wegzubegeben. Jhr tut nun ſolches oder nicht: ſo ſollet
ihr dennoch zu ällem dem, was von den Anweſenden gehörig
wird beſchloſſen werden, gleich andern e ehorſamſten
Landſaſſen und Untertanen verbunden und gehalten ſein. Hieran
geſchieht Unſer gpädigſter Wille. Neuſtreliß. (L. S) rich
Wilhelm, G. H. v. M. F. v. Dewitz“
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kündeter Spruch lautete: Wir lehnen esSchuld fragen zu be antworten und bi
dem Antrage des Sachverſtändigen un

J
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Nk., die er in

haben will

brannte und das

ngeklagte dann wieder an-

asleitung
Als das Bett dann einmal brannte, ſei er zu

dem Entſchluſſe gekommen, auch die anderen Sachen zu ver
brennen. Aus dieſem Grunde habe er Petroleum auf die Tiſche
gegoſſen, auf denen Zeitungen lagen. Dann habe er die un-
teren Räume verſchloſſen und ſei nach oben gegangen;

i J Auf Vorhalterklärte der ziger egte heute, er wiſſe nicht, daß er ſolche An-
abe

rof. Ziemke erklärte,
Jeiſtesgeſtörtheit habe er bis

Der Ange-
Er ſei auch

Aufgefallen ſei,

eſagt,olle, er ſei doch gänz geſund.

klagten um ſolche Zuſtände handele, könne der Sachverſtändige9 tun Er beantrage81 der Beaenn den Angeklag-
ten zur Vorbereitung eines Gutaächtens über deſſen Geiſteszu

en in einer Jrrenanſtalt unter-dem Antrage
des Sachverſtändigen an und meint, die Geſchworenen

ihrem Gewiſſen nicht ver-Umſtänden
Man möge doch bedenken,

W

e 11a

das

r eſtgurant, d
ammophon ergriffen, dieſes nach

es Muſikwerkes,
r und drei Spiegel nach oben in an Wo

vaft. t chrien unMitbewohner ſeien, um ſie der Erſtickungsgefahr zu
aus den

Bald därauf habe man den
gelegten

ei ſeiner erſten Vernehmung vor dem Unter e

m oer erklärt, daß er in fraglicher Nacht, wie er unten im Reſtau-
u Bett zu
eſtaurants

Wie das Feuer entſtanden ſei, wiſſe
Bei dem Anblick des Feuers ſei er erſchrocken; dann

das Gedächtnis verlaſſen und oben auf dem Stuhl in

atte

ich ge

und da

eine

Die
ſondern

und
Jm

Feuer-

den
längere

Bei

ein

auch

Str.
unter

kommt

Mon

Gegen 6 Uhr abends zogen ſich
Jhr bald darauf ver-

ab

r

Bauesr

der Bauäunnaee nutun vegai
gemäß beſchließen und die La berkggehe WWetelligten dem

Gemeindezeitung.
aumburg. Stadtverordneten Wahl. Vei dertag, den 28. November, ſtattgefundenen Went der 9. Ab

teilung war die Teilnahme wegen Beteiligung der Sozial
demokratie eine e, wie noch nie zuvor S
wurden 507 men, ungefähr 30 Prozent der Stimm-
berechtigten Seitens der Gegner wurde durch Schleppen den
ganzen über alles aufgeboten; ſogar mehrere Radfahrer
waren nachmittags ſtändig in Bewegung. Die letzten, kurzvor Schl ne Sch eppzettel zeigten recht
dent Je In ſt der Gegner und lauteten wörtlich:

efahr vorhanden, daß die Sozial-
demokraten infolge der großen Zerſplitterungder bürgerlichen Parteien den Sieg erlangen.“

Die Furcht war leider überflüſſig; ſie war auch nur vor
eſpiegelt. on unſeren Kandidaten erhielten Stimmen:

Schriftſetzer Max Nicolai 66, Schriftſetzer Karl Hitzſchke
63, Ziegeldecker Wilhelm Otto 42. Pantoffelmacher Wil-
helm Finzel 66, Maurer Franz Voigt 66, Schriftſetzerermann Schüler 66, Tiſhler Ber Grunert 66. Die

ner erhielten 112—400 Stimmen. Daß die Schlepparbeit
derſelben groß war, zeigt deutlich, daß um 5 Uhr ei Schluß
des Wahllokals dasſelbe ſo voll war, daß der letzte Wähler
7/2 Uhr ſeine Stimme abgeben konnte. Das teilweiſe Wahl
reſultat wurde erſt um 11 Uhr abends bekannt gegeben.

Jſt es uns auch das erſte Mal nicht gelungen, Mandate zu
erobern, ſo haben wir doch unſere Gegner kräftig auf die
Beine gebracht. Bedeutend mehr Stimmen hätten wir haben
müſſen, wenn alle wahlberechtigten Arbeiter ihr Wahlrecht aus-
eant hätten. Leider iſt es nicht ſol! Es iſt in der Haupt-
ſache nür eine Gewerkſchaft und einzelne Mitglieder aus denübrigen Gewerkſchaften, welche ſich an den Wahlen beteiligt

haben die übrigen Arbeiter ließen fünf gerade ſein und blieben
der Wahl fern. Das muß anders werden. Gleichzeitig muß
ein Teil der Schuld auch darauf zurückgeführt werden, daß
wir erſt in letzter Stunde noch Kandidaten aufſtellten und
deshalb ſo gut wie keine Agitation entfaltet haben. Aus
geſchloſſen iſt noch nicht, daß die Wahl angefochten wird;
Gründe ſind genügend vorhanden.

Bei der nächſten Wahl müſſen wir eine weſentlich ſtärkere
Beteiligung unſerer Parteigenoſſen herbeizuführen wiſſen. Das
diesmalige Ergebnis iſt durchaus ungenügend und ſetzt die
Naumburger Arbeiter in Betätigung froher Kampfesluft weit

hinter andere kleinere Städte. r.
Gewerkſchaftliches.

Der Zehnſtundenkampf in Krimmitſchanu dauert fort.
Die Unternehmer haben abermals Flugblätter verbreiten laſ
ſen. Sie locken jetzt Arbeitswillige mit dem Verſprechen an,
daß die Arbeitswilligen bei Beendigung
des Streiks unter keinen Umſtänden eine
Entlaſſung zu gewärtigen haben. Die Herren
ſollten mit ihren Verſprechungen ſparſam ſein; denn nicht
von ihnen ſondern von dem Ausgange des Kampfes wird es
abhängen, wie ſie ſich zu den zurückkehrenden und den „treu
gebliebenen“ Arbeitern zu ſtellen r Uebrigens iſt es ja
eine alte Erfahrung, die man nach jedem Streik macht, daß
die Herren Unternehmer ſich ihrer Arbeitswilligen baldmög-
lichſt unter irgend welchen Vorwänden entledigen. Es han-
delt ſich ja bei dieſen meiſt um Leute von geringer techniſcher

Fertkigkeit, die ſich ihres Unvermögens quch bewußt ſind und
vielfach gerade deswegen ſich Lohnbewegungen nicht anſchlie-
zen. Sie fürchten einmal, nicht mehr zu verdienen, als man
ihnen eben gibt, und dann daß ihr Austritt aus einem Be
riebe den Anlaß zur dauernden Ausſtoßung aus demſelben
geben könnte. Solche Leute behält aber jeder Arbeitgeber nur
im Falle äußerſter Not.

Jetzt machen in Krimmitſchau auch die Hauspaſchas mobil
und drängen die Leute, welche mit der Miete im Rückſtande
geblieben ſind, entweder auszuziehen oder Streikbrecher zu wer
den. Zu gleicher Zeit gehen Beamte bei den Geſchäftsleuten
jerum und fragen, ob jemand bei ihnen Unterſtützungsgelder
jeſammelt hat. Den Leuten wird dann noch erklärt, daß das
inerlaubte Sammeln eine ſtrafbare Handlung ſei.

Arbeiter Deutſchlands! Das alles kann nicht dazu beitra-
gen, die wackeren Krimmitſchauer Kämpfer zu entmutigen,
venn ſie wiſſen, daß Jhr hinter ihnen ſteht!

Der Geſangverein Vorwärts in Deſſau veranſtaltet einen
Unterhaltungsabend, um von dem Ueberſchuß den Kindern
der Aus geſperrten eine Weihnachtsbeſche-
rung zu teil werden zu laſſen. Greift Jhr alle
tiefer noch in Eure Taſchen, als Jhresſchon
tut, um den Aus geſperrten über den Miets-
termin hinwegzuhelfen.

Nach dieſem Termin beginnt die Saiſon
wieder, dann müſſen die Fabrikanten
nach geben.

S

Belten ſind 37 Fabriken, davona Suuente Die Veltener
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r Bekanntlich der dent
und den Beſchluß gefaßt, ab 15. November die

für Berlin zu ſperren und am 1. Dezember allerorts inland die Mitglieder des Zentral Verbandes der

627 Verlangt wird entweder Beilegung dern inund Fürſtenwalde oder Austritt aus dem Verbande

d ſechs i

und Maſchiniſten beſ
ichtverbands-

r November in drei Verſammlungen der Töpfer,

t en, in Sfabrikantenbeſchluſſes die Arbeit bei den
mitgliedern aufzunehmen, vorläufig zu den alten Lohn
ſätzen. Die Warenſperre wird wohl, aus leicht erklärlichen
Gründen, von Velten und Fürſtenwalde gehalten, jedoch von
den ſächſiſchen und T Fabrilanten nicht; ſonſt müßten
in Berlin arbeitsloſe Ofenſetzer auf dem Arbeitsnachweis ein
gereger ſein, was aber nicht der Fall iſt. Die Veltener

rbeiter haben aber ein begreifliches Jntereſſe, daß die Veltener
Ofen Jnduſtrie nicht durch die Borniertheit der Veltener
Unternehmer auf die Dauer ruiniert wird, deshalb dieſer Be
ſchluß, durch den der Berliner Markt wenigſtens teilweiſe für
Velten erhalten bleibt. Vorläufig wurde am Freitag in zwei
Fabriken Blumenfeld und C. H. H. Schmidt die Arbeit
aufgenommen. Der Streik dauert bereits ſieben Wochen, Streik
brecher ſind nicht vorhanden.

Ein Kampf um die Or ation ſpieit ſich gegenwärtiin der Bankelſchen Sfenfabri in re rer
ab. Der Unternehmer will nicht dulden, daß ſeine Arbeiter
ihre Jntereſſen durch die Organiſation wahrnehmen, und hat
ſämtlichen Arbeitern, die dem Verbande angehören (ca. 125)

32 e Die A errten ſind ent)loſſen, den Kampf aufzunehmen und nicht eher ugeben,als bis ihre Organlſatio anerkannt iſt. her mag

Bei der Gewerbegerichtswahl in Deſſau wurden vier
der vom GewerkſchaftsKartell aufgeſtellten Arbeitgeber
beiſitzer gewählt.

Ausland.
Der Streik der Weber von Saint Quentin dauert

fort. Die Unternehmer bleiben auf ihren Vorſchlägen be
ſtehen; dieſe gingen dahin, daß der Mann in Zukunft 8 Stühle
zu bedienen hat und außerdem ſoll eine Lohnreduktion vom

Prozent eintreten. Der ſozialiftiſche Deputierte Colliard
und der Bürgermeiſter Ringnier verſuchten vergeblich eine
Verſtändigung herbeizuführen. Ueber das Fehlſchlagen der
Verhandlungen gerieten die Arbeiter ſo in Wut, daß ſie ver
ſuchten, in die Fabrik einzudringen. Die Anweſenheit großer
Maſſen von Gendarmen ſteigerte die Erregung. wur
den auch noch Truppen mobil gemacht und es gelang den Vor
genannten nur mit Mühe, einen blutigen Zuſammenſtoß zu
verhindern. Colliard iſt nach Paris zurückgekehrt und will
den Miniſterpräſidenten interpellieren; der Pr von Saint
S hat mit dem Handelsminiſter über die Lage ver

andelt.

Achtung, Zeitz!
Sammelliſten müſſen noch in dieſer Woche an den Ge

noſſen Leopoldt abgegeben werden. Wir erſuchen die Ge
noſſen, dies zu beachten, da infolge des Kafſiererwechſels eine
Paane Abrechnung ſtattfinden muß. Auch die leeren Liſten
ollen abgegeben werden.

Der Vorſtand.

Berichtigung.
J Nr. 274 des Volksblattes im Bericht der Bierfahrer v

Kellereiarbeiter muß es heißen ſtatt Goſendieb e e
diebſtahl, und den Vorwärts leſen und nicht ein ſte
Jm übrigen haben wir auf die Erklärung des Herrn
u erwidern, wir mit obiger Berichtigung alles, was in
ericht geſagt iſt, aufrecht erhalten; auch iſt es gewiß ni

Herrn Lepitz ſeine Sache, ob der betreffende Brauer zu R
oder Unrecht entlaſſen iſt, ſondern die des Brauerelbeſitzer
Herrn Günther. Durch Hrn. Lepitz ſein Verhalten ſcheint
der Ausſpruch einiger Güntherſcher Arbeiter, daß Lepigtz ſich
angehender 2ter Geschäftsführer neben Herrn Jmme ſehr w
fühlt, zu beſtätigen.

J. A. des Verbandes der Transport Arbeiter

J. Moewes.
Die heutige Nummer umfaſzt 8 Seiten.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.
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Tagesordnung: GenoſſeLanudtagswahlen.Ad. Thiele. 2. Diskuſſion. e 4. SeſFedene

Weihnachts

Ausztellung.

Sämmtliche Veuheiten
für die diesjährige

Weihnachts Saison
sind eingetroffen.

lich lade zum Besuche meiner Weihnachts Aus-
stellung ergebenst ein.

C. F. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Grösstes Spielwaren- Geschäft der Provinz.

kennen

Achtet deutsche Arbeit
Während ſich die deutſche Nähmaſchine durch ihre Vorzüge den Welt

markt erobert hat, iſt es geradezu unbegreiflich, daß das deutſche Publikum
noch immer Geld für ausländiſche Singer-Nähmaſchinen ausgibt.

Naumaun-Nähmaſchinen von Seidel Naumann, Dresden, ſo
wie Phönix-Nähmaſchinen von Baer Rempel, Bielefeld, ſind un
übertroffene Fabrikate und den ausländiſchen Maſchinen mindeſtens gleich
wertig, wenn nicht noch beſſer.

h e
Zhrer Güte wegen bevorzuge man die deutſche

Rähmaſchine.

än. h eGanz beſonders mache ich noch darauf aufmerkſam, daß ich meine
Maſchinen um 15 bis 25 Prozent billiger verkaufe, weil ich nicht
durch Reiſende verkaufen laſſe und keine Proviſions-Unkoſten in Anrech
nung bringen muß.

Berliner Singer-& amilien Nähmaſchine Bik. 55.

Vertreter der Naumann und Phönix-Nähmaſchinen:
h. Schöning, Grosse Steinstrasse 67.

U Reparaturwerkfſftatt für alle Fabrikate.

Na m a T m m h W h iW rin gr u. Wascohmaschimem Mass- Awelge
Durch vorteil käufezu äußerſt niedrigen Preiſen, auch auf Teilzahlung, monatlich von 5 Mark an hin ich in der Lage, billiger

empfiehlt wie jede KonkurrenzRud. Lange, Ammendorf Anzüge nach Maß
Die jetzt noch vorhandenen tat I. T an

Sommer- und Winter- Paletots nach Maß

Stoff-Restelcezu liefern.

welche bei unſerer Mäntel Fabrikation übrig geblieben ſind,

Bekannte gute Verarbeitung
und tadelloſer Sitz wird ga-
rantiert. s liegt alſo in
jedermanns Jntereſſe, ſich mein

Stofflager anzuſehen, was
werden, ſoweit der Vorrat reicht, in den Vormittagsſtunden 272 wied. Fern ge
von 9. 1 Uhr und nachm. von 3--5 Uhr im ganzen und I

einzelnen zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft. 2 s
Gebr. Sernaum, Mäüäntel-Fabrit,

Gr. Ulrichſtraße 54,
Gr. Ulrichſtr. 21, 1 Tr.

Zirknus Bramm.
Donnerstag den 26. November abends S Uhr:

Gala Première
mit Monſtre- Programm.

Koopiin e doop

n 37 eGrößte Veltattraktien in Stadtgefpräch!

iſe der Plätze inkl. Viletſteuer:eLoge 2. vo Frei Sperrſitz I. Flite M., I Vlat L.20 M,, II. Platz 80 Pf.

Galerie 50 Pf. im Vorverkauf bei Krüger Oherbeh 42 i
z 2 M. Sperrſitz 1.50 M., J. Platz 1 M., II. Pl.lerie 40 Pf. Kinder und Militär zahlen nur in dena u halbe Preiſe. Abends ſtets volle a

Alles Nähere die Tageszettel. Die Direktion.

Verein für naturgemäße Geſundheitspſege zu Zeit.

Donnerstag den 26. m w. abends S Uhr im Saalees Preußiſchen Hof“Frauen ZuThema: Die Folgen von Fehl- und Frühgeburten und wie erzielt
man leichte Geburten Referentin: Frau Jakheck z mölln.

Füpsendorf.
großes ſumnoriſiſches g. Sſmnge „Kohert

unter Mitwirfung der humsr. Gefell

ur Aufführung gelangt u. a. „Es muß ins s“, Singſpiel in 1 Akt.
8 „Ein Stündchen z Pribatſchule“, humor. r Fern a. m.

Reichhaltiges, m gem neu.AnfanHierzu ladet höflichſt ein 8
Wonſun- Verein ſt Perſchun u Um

r ſuchen Januar 1904 einen verKaution 500 Mk. Veehrte Reflektanten werden n ihre Offerten unter

Anführung ihres ebenslaufes in unſerem Kontor, Merfeburg,
Mätzerſwa e einzureichen.

Saſſe des Leſer er Zgſant 1 U. 6. n. b. g.
Zeitzer Bade- u. Massage Anstalt

Peſtalozziſtraße. Gustav Sceholz. Peſtalozziſtraße.
Geöffnet von früh 7 Uhr bis abends S Uhr.

n nöcnsrre S 22GBWINNGHANGEM I. 20 alen Freislagen, gutes Cager,

bietet die staatlich garantierte fein im geschmack, empfiehlt
(rese (Igld-Lotteris.

Verlosungs- Kapital
Zehn Miilſonen Mark
Fast jedes zweite Los gewinnt.

A. Bross, Arends

Anſichtspoſtkarten
Hauptgewinne evtl. Mk. empfiehlt in großer Auswahl

u Die Volksbuchhandlang-600 900 Gelegenheitskauf.
Mehrere ver gi ematratzen à 26 M ari m. Matr. t
ofa nlr 50 Mk. SHiſtes Möboſtabrit,Papier un e

kaufen jeden Poſten
Brauhausſtr. 20.

Wiechse, Lederfett, Appretur,

300000
2000060
100000

80 000 I Creme, an kae ſch u
60 000 650 000 F. Xoah, S., Gr. Klausſtr. ne

40 000 Frau v. Gulpowsky Sehulz
Zahnkünstlerin und Dentistin,Spezialistin für Frauen und Kinder.

Male a. S., Er. Steinstrasse 11, II.e 9-5 Uhr.
Geſchenken und Steine paſ.

30 000
20 000

us W. UsW.
Original- Lose einschl. deutschem
Relchsetempel empfehle zur
Planpreise für erste Ziehung

Ganze MK. 6. rorto hlen:Ralbe 3. 77Poſtkarten AlbumsViertel 1.50 2 er ſchöne r
gegen Nachnahme oder Vor-einsendung des Betrages. Be- aſſ

e nenezu ſenden an Brief ogen un Kuverts,Lucian Mülſer, o e oute Ware.
Zu beziehen durch die

Volkobng vdlung,
e

staatl. Konzess. Lott.-Rinnehmer,
Hamburg 110.
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Haüe a. S. Donnerstag den 26. Rovember 1903.

an i t 42 s 5e zum Volksblatt.
14. Jahrg.Kr. 276

d n

Die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode von Zeitz Winckler und Sprenger. Der GeneraldirektorZur Stadtverordnetenwahl in Zeit. erreichte geſtern abend nach zweitägiger Verhandlung ihr Ende. Winckler, der als Wahlmann ebenfalls anweſend war lachte

Parteigenoſſen! Es wurde verhandelt 1 Fall Unterſchlagung im Amte, 1 Fall über dieſen Widerſinun. Daß im übrigen mancher Wähler
Zur Stadtverordnetenwahl ſind aufgeſtellt die Ge Zu ee r der ſich als Unterichtagung erwies An r teg ieirg eben ter

t verbrechen und ein Fall Brandſtiftung. Annofſen: Konrad Kämpfe, Reſtauratenr e Jahr e e z 1 geh e S a nlten er r miſſen e a
2 ahre on efängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. Es geht immer ten SAdolf Leopoldt, Buchhändler, Von den 5 Sachen, die gegen 5 Perſonen zur Verhandlung die r chenen Gier er Wahien, hre r

Hermann Plorin, Geſchäftsführer, ſtanden, wurde eine vertagt. einſehen lernen, daß ſie mit der Wahl von Konſervativen ſich in
Agitiert für die Wahl derſelben! das eigene Fleiſch ſchneidenSitzung der Bau Kommiſſion. Die Gründung von Daß unſere Genoſſen laut Beſchluß dem Wahlakt fernblieben,

Polizei Bauaufſeherſtellen, wird abgelehnt. Verlangt waren hat einigen Genoſſen nicht gefallen. Es lag aber auf der Hand
von der Baupolizei 4 neue Anſtellungen; der Magiſtrat hatte daß nicht anders gehandelt werden konnte für diesmal. Wir

Halle und Amgegend. aber erſt eine verlangt. Begründet wird die Ablehnung mit haben im Kreiſe 94 Wahlmänner durchgebracht und hätten dem-
g der Motivierung, daß derartige nicht vorgebildete Perſonen gemäß auf unſere Kandidaten 94 Stimmen vereinigen können.Halle, 25. November. mehr Unheil anrichten könnten, als erwünſcht wäre. Jm übrigen Das wäre aber nicht ins Gewicht gefallen, denn ſelbſt mit un

Die Sozialdemokratie und die preußiſchen Landtags wäre man kuriert durch die eingegangene Stelle, welche der ſeren 94 Stimmen hätten wir es nicht zu einer Sti
wahlen. verſtorbene BauPolizeikommiſſar ſereutztamm innegehabt hätte. bringen können und außerdem war es uns ja auch gleichgültig.Nachdem am vorigen Freitag die Wahlen der Abgeordneten Betreffs Ansbaues der Ladenbergſtraße (Petition Taatz), wer von den Gegnern gewählt wurde; wir wären für kemen

bleibt es bei dem ablehnenden Beſchluſſe, nämlich, Uebergang eingetreten. Aber große Koſten hätten wir unſern
vollzogen worden ſind, iſt es für die politiſchen Organiſationen zur Tac Die Enrir gesordnung zu empfehlen. Die Einrichtung elektriſcher auferlegt; zum mindeſten hätte der Wahltag 600 Mk. ge eder Dei eſe die Ergebniſſe der Land Segen der Delitzſcherſtraße bis zur Freiimfelderſtraße und das war die Geſchichte nicht wert. Wir haben uns das
tags für unſere Partei kritiſch zu prüfen. Das iſt um und zwar Einrichtung von 8 Lampen, und in der Merſeburger- erſte Mal bei der Landtagswahl beteiligt; wir wollen nun,
ſo notwendiger, als die verfloſſenen Landtagswahlen der preu ſtraße bis zur Huttenſtraße, 16 Lampen, wird beſchloſſen. Die immer, weiter arbeiten, und bei der nächſten r
ßiſchen Sozialdemokratie zum erſten Male Gelegenheit gaben, Mittel von 27,600 M. ſollen von den r t beim jetzigen werden auch wir ſo auftreten wie es unſerer Partei zu
das Gewicht ihrer Stimmen in die Wagſchale der Urmänner- Umbau des Elektrizitätswerks von 40000 M. die zur Ver Damit iſt dieſe Landtagswahl für uns erledigt.
und der Abgeordnetenwahlen zu werfen Welche Lehren uns fügung ſtehen. genommen werden. Der Ausban der Straße Naumburg. Zur Vexrurteilung des Gerigts
dieſer Verſuch gibt, in welcher Weiſe hier und da die Agitations- zwiſchen Freiimfelder und Landsbergerſtraßze, wird nach gtuars Riemaun von hier iſt noch nachzutragen.
arbeit eine Reſorm erfahren muß, wie vor allem es möglich iſt den Anträgen des Magiſtrats und der Baukommiſſion be Verurteilte am 1 Oktober als Ein jähriger hier zum
die Maſſen für dieſe Wahl utz, wie vor a T en in iſt. ſchloſſen. Die Erneuerung der Drahtleitung der Feuermelde eingezogen wurde, jedoch ſchon am 3. Oktober durch eine Ge

e Maſſen für dieſe Wahl zu intereſſieren, das alles iſt wohl Anlage, wird auf 8 Tage vertagt. Es wird gewünſcht, daß richtskommiſſion verhaftet und ins Gefängnis rn wurde.
einer Beratung wert, und dieſe ſoll morgen abend im Sozial der Direktor, Herr Jung, ſein Gutachten über den zu ver R. iſt der Sohn eines Kanzleiaſſiſtenten, der ſich mit ſeinem
demokratiſchen Verein gepflogen werden. Es bedarf für die wendenden iſolierten Draht abgeben ſoll. Der Koſtenanſchlag Sprößling viel Mühe gegeben hat.
Mitglieder des Vereins gewiß nur dieſes Hinweiſes, um einen mit Verwendung von iſoliertem Draht beläuft ſich auf 4200 Zipſendorf. Nächſten Sonntag findet im Gaſthof des

ahlreichen Beſuch de ſi Mark. Seifert ein humoriſtiſches Geſangskonzert der Geſedahtreich ſuch der Berſarmlung zu ſichern. Finauz Kommiſſion. Sitzung am Donnerstag, den Sänugerluſt Zeitz ſtatt, die ſich beim Publikum ſehr beliebt ge 4
Eingeſtelltes Verfahren. 26. November 1903, nachmittags 5 Uhr im Kommiſſionszimmer. macht, ſo daß ein Beſuch des Konzerts zu empfehlen iſt.

Tagesordnung: 1. Antrag auf Verſtärkung des KapitelsJn Nr. 233 des Volksblattes vom Dienstag, des 6. Oktober, VI, A, II, Dienſtreiſen vetreffend 2. Antrag, die Waſſerver- Kloſtermansfeld. Ein Opfer des Sturmes
befand ſich ein dem Hannov. Volkswillen entnommener Artikel ſorgung der Gemeinden Radewell und Beeſen betr. 3. Sonſtige Nacht vom Sonnabend zum Sonntag bei dem roßenmit der Ueberſchrift: Jn den Tod gehetzt! Darin waren an- Eingänge. war auf der Eckartshütte bei Leimbach der 41 jührige
läßlich des Selbſtmordes des Einjährig-Freiwilligen Cordes Billige Milch gab es heute früh auf der Neuen Pro Auguſt Wilke aus Leimbach auf der Schlackenhalde zum
beim 73. Jnf. Regiment Betrachtungen über die Zuſtände in der menade. Ein Straßenbahnwagen fuhr auf der ſtark abſchüſ zwicken der Schlacken beſchäftigt. Er mußte ſich dieſer
6. Kompagnie des betreffenden Regiments angeſtellt und u. g. ſigen Straße einen Milchwagen des Gutsbeſitzers Zimmermann troß des fürchterlichen Wetters allein unterziehen.
der Hauptmann v. Hohnhorſt und der Bataillonskommandeur aus Benkendorf von hinten an. Beide Wagen wurden etwas vor ſchlechtem Wetter iſt dort eine kleine Hütte hin
Major v. Heimburg mit dem Selbſtmord des genannten Ein beſchädigt und einige Milchkannen ergoſſen ihren Jnhalt auf r b r
jährigen Cordes in Verbindung gebracht. Vor 14 Tagen wurde die Straße und begrub den Aermſten unter den Trümmern. Ueberunſerem verantwortlichen Kollegen Fette bei der Vernehmung WeltPanorama (Gr. Ulrichſtr. 6). Eine neue Pracht Stunbe mußte er in gefährlichen Lage verharren, b
über Einzelheiten des Artikels erklärt, daß v. Hohnhorſt und ſerie von ausgezeichneten Aufnahmen bildet die gegenwärtige Knecht mit dem Schlackenwagen kam und ihn vermißte. Der

mit Hamburg-Blankeneſe bezeichnete. Daß die berühmteſte hv. Heimburg ſowie der kommandierende General des 10. Armee- Seehandelsſtadt eine gang ungewöhnliche Vielſeitigkeit Knecht ging nun wieder zur Hütte, holte einige Leute herzu,
korps, v. Stünzner, ſich durch dieſen Artikel beleidigt fühlen. hietet, die dem Binnenlandbewohner außerordentlich imponieren rief aber auch erſt noch den Obervogt, ehe man den
Jetzt iſt unſerem Kollegen ohne Angabe der Gründe die Mit muß, iſt erklärlich und ſo kann es nicht wundernehmen, wenn r r n S
teilung ſeitens der Staatsanwaltſchaft zugegangen, daß das ſeitens der Beſchauer der hochintereſſanten, wechſelvollen An konnteeingeleitete Verfahren eingeſtellt ſei. Ueber die Urſachen der ſichten die Ausrufe des Staunens und der Bewunderung nicht en s et See r vier
Einſtellung des Verfahrens können wir uns nur in Ver mangeln. Eine erklärliche Steigerung erfahren dieſe bei dem trauern um den ihnen ſo plötzlich entriſſenen Ernährer.

i r Anblick der ſchönen Anſichten von Blankeneſe. Die ganze Seriemutungen ergehen, die wir aber aus gewiſſen Gründen für iſt feſſelnd und durchaus empfehlenswert. Nächſte Woche: g Kelbra. Bei der StadtverorduetenWahl

uns behalten wollen. Kaſſel und Wilhelmshöhe.Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Donnerstag Montag ſiegte der von der Ordnungspartei aufgeſtellte
Vorſicht bei Bilderbeſtellungen. gelangt Madame Sherry zur Aufführung. Freitag iſt zum didat über unſern Genoſſen Maurer ehe

Seit einigen Wochen wird Halle von Reiſenden überſchwemmt erſtenmal Cavalleria ruſticang in dieſer Saiſon auf dem Reper nie hat unſer Städtchen eine ſo
die ſich erbieten, umſonſt Bilder zu liefern. Als erſte Firma toir, dann folgt Hänſel und Gretel mit der reizenden Humper als bei jetziger. Die Ordnungsbrüder aber auch
nemen wir das Kunſt-Atelier Berlin 0. 27, Wallner- dingkſchen Muſik, während Sonnabend eine einmalige Auf dieſes Mal nicht geknauſert und ein hübſches Sümmchen13. Die Reiſenden di hen an die Fi führung der Räuber ſtattfindet. Auf das zweite und letzte Poſt und Deugſagen ausgegeben an dem nötigen Bier
ſtraße 18. Die Reiſenden dieſer Firma geben an, die Firma Gaſtſpiel von Matkowsky am Montag, den 30. November ſei zum Teil auch nicht gefehlt. Auch haben dieſelben rwolle zu Reklamezwecken die Bilder umſonſt anfertigen, ja ſchon jetzt aufmerkſam gemacht. Da das Repertoir der letzten n jedem Winkel zu Paven gewußt, um Stellun
man wolle in Halle eine Filiale errichten. Jn der Hoffnung, Zeit viel Serieuſes brachte, iſt das Dumasſche Luſtſpiel Kean böſen Sozis zu nehmen Wie ma iche at w r gen
ein oder gar zwei ſchöne große Bilder umſonſt zu erhalten, a n und h g. Ueberze ugheng gewählt nur um bei Weh ed 27 zu ückaug

i e ie it ſpiel in der Theaterſzene ſpielt Herr Matkowsky die große c 5W die Frauen (denn an dieſe wenden ſich die Agenten mit P ip H groß dieſe Bruder hätten lieber zu Hauſe bleiben und über
eanht i ter Hamletſzene. Billettbeſtellungen werden ſchon jetzt entgegen-orliebe) eine oder zwei Photographien hin und ohne weiter genommen. kummervolles Daſein nachdenken ſollen. Auch machte ſich

nachzuſehen, unterſchreiben ſie dann auch einen Schein. Nach- J 416dem dies geſchehen, reißt der Reiſende die eine Hälfte des an J r r e ler Ware h der r wen wieScheines ab un dieſe den Leuten zurücklaſſend, verſchwindet die Sir Auf W beſonders darauf auf hätte wohl gern mitgewählt, wenn der liebe Kriegerverein
er. Alsdann leſen die „glücklichen“ Beſteller dieſen Schei nochmals zur Aufführung. Wir machen beſonders Darauf auf. geweſen wäre. Wem nicht zu raten iſt, dem iſt auchie er dieſen Schein merkſam, daß vorläufig eine Wiederholung nicht ſtattfinden ſelſen Wem ein Mitgliedsbuch von einem Kriegerverein
durch und machen die Wahrnehmung, daß ſie ſich ver fann, da das Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers Herrn Oskar Paul. ſt als ſein gutes freies Wahlrecht, der iſt zu bedauernpflichtet haben, einen oder zwei Rahmen im Preis von der auch die Rolle des Richard in Fuldas Verlorenen Paradies da Wahll n fretes brte, das inde
je 7 M. zu nehmen. Mit Porto, Verpackung u. ſ. w. koſtet darſtellen wird, das Repertoir der nächſten Zeit beherrſcht. Am as Wahllokal, wie es ſich gehörte, meinde t
dann ein Bild 10 M., zwei Bilder 20 M. O die Rahmen Donnerstag gelangt nochmals um Auenmcus Pierre Wolffs war, ſo wäre der Sieg unſer geweſen, ſo aber wurde es den
preiswert ſind vermögen wir nicht zu beurteilen; mehrfach reizendes Luſtſpiel Das große Geheimnis zur Aufführung. Am Ordnungshelden und Beamten erleichtert und der Wahlakt
ecſigern ar die eſteller daß die Bilder e chichte ein Freitag geht zum 24. Male (zum einzigſten Male in dieſer Kronprinz abgehalten. Nun werden ſie aber triu
ſehr teurer Spaß iſt namentlich wenn ein Bild n mſonſt“ Woche) Der bünde Paſſagier in Szene. Als nächſte Volks denken, uns für immer geſchlagen zu haben, aber weit gefehlt
erwartet wirt Damit die Freigebigkeit kein Ende nimmt, rn S den S hgetprerieß von G. 40 und Dieſes wird nur ein Auſporn für die Zukunft für uns ſein.

gebig 20 Pf. wird Sonntag, den 29. November, nachmittags 4 Uhr Haben wir auch für dieſes Mal nicht geſiegt, ſo aben wir es
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erſcheint noch eine zweite Firma auf dem Plane. Dieſelbe Sudermanns Heimat gegeben und ſind Billetts hierzu bereitsläßt eines ſchönen Heu ein Plakat folgenden Jnhalts ab heute an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der Volks- doch emer n du
verbreiten: Buchhandlung (Geiſtſtraße 21) zu haben. wir doch wenigſtens einen Genoſſen im Stadt llegium

Unerreicht! Zimmermann Auguſt Banſe erſucht uns, mitzuteilen, dieſer hat auch r daß wir nicht ſo wie die anderen mit
Noch nie dageweſen! daß die in unſerem Gerichtsbericht in vorgeſtriger Nummer ge allem zufrieden ſind, deshalb auch die groß Tätigkeit unſerer

Auf allen Gebieten der Technik regt ſich der Fortſchritt! nannte Frida Banſe nicht ſeine Tochter iſt. dieſes Jahr. Denn bekanntlich ziehen zwei Pferde
Was geſtern neu, gilt heut als veraltet was ehedem als mehr als eins.
unübertroffen daſtand, das wird in Werke durch ein neuesen Aus den Nachbarkreiſen. Zum Kindesunterſchiebungs-Prozeß.

eint dieſer Fortſchritt auch auf demGebiet der Was der grübelinde Menſchengeiſt S Zeitz. Nachwort zur Landtagswahl Die Land Bei Beginn der Diensta un nimmt der Erſte Staats
olang erſtrebt: tagswahl, bei der bekanntlich Dippe (natlib.) 595, Winckler (konſ.) anwalt Dr. Steinbrecht das rt. Jn ſeinem Zlaſdover

Erſtaunliche Schnelligkeit der Ausführung 461 und Sprenger (freiſ.) 136 Stimmen er ielten, während die geht er ebenfalls von den zerrütteten Verhältniſſen in oblewo
Peinlichſte Uebereinſtimmung des Abbildes mit dem 94 ſozialdemokratiſchen Wahlmänner dem Wahlakte fernblieben, aus, welche dem Grafenpaare den Gedanken der Kindesunter

Original Unglaubliche Billigteit. Es ſt erreicht hat den vollſtändigen Zu ammenbrüch des Frei ſchiebung eingaben. Er ſchildert das Auftreten der alten An
Um dem großen deutſchen Publikum Gelegenheit zu geben, ſinns in unſerem Kreiſe beſiegelſt. Da Dippe von den druczewska in Krakau, ferner das Verhalten der Gräfin in

t überzeugen, er Konſervativen, Nationalliberalen und Freiſinni en gemeinſam Berlin und betont als beſonderes Verdachtsmoment, daß diee n der er Photograpſe einſendet aufgeſtellt worden war, ſetzen ſich ſeine 595 Wahlmänner zu Gräfin keinen Arzt bei der Entbindung hinzugezogen hat. Er
oder meinem Vertreter einhändigt, vollſtändig gratis, ohne ſern aus den 461 konſervativen, die auch für Winckler ge beleuchtet die Aehnlichkeitsfrage und meint weiter, es ſei ſchwer

t timmt haben und den 136 freiſinnigen, die an zweiter Stelle möglich, daß ſich jemand von den Zeugen noch ganz genau eJ jeden t Vergrößerung auszufertigen für Sprenger ſtimmten. Nur zwei konſervative Wahlmänner en tn v ie alte Siweccgene a am 27. d
orferzeit erfordert nur ca. 8 Tage. hab ß nmten. ative tIglicht, ſich i en nicht mit für Dippe geſtimmt. Der Freiſinn, dem ſich |verreiſt war oder nicht. Weiter wendet er enEs wird hierdurch jedem ermöglicht, ſich in den Beſitz einer b e nrnh Beamte zugähl ß ch ch segegri i ügli viele Geſchäftsleute, Fa unten ählen, die in wurf, die Zeugen ſeien in der Vorunterſuchu eſchüchterte ereneheheet an Welldandte c Be der zweiten oder erſten Klaſſe wählen, in denen ein Sieg leicht worden. Es ſei unmöglich, daß ſich die Hed zie

kannte net iſt, hat es alſo im ganzen Kreiſe auf nur 136 Wahlmänner ge alles ausgedacht habe, gegen die G aubwürdigkelt des Hechelski e
ch erſache von dieſem meinen ernſtgemeinten Anerbieten bracht. Die Proſtituierung des Freiſinns bei der Reichstags ſei ebenfalls nichts vorgebracht. Jm weiteren Verlaufe tritt

baldigſt Gebrauch machen zu wollen. Die dung der wahl hat alſo e nre porte Folge gezeigt e W ſagte der Staatsanwalt. für den Gra zu ter gr. wehen die v
Vergrößerung unter Beifügung der Photographie geſchieht d S en Nationalliberalen ſeine Unterſtützung gegen niſche Preſſe ſehr anfeinde, weil er ſeine Verwan auſhkit

erſprechen e es ſolle ihm ein Landtagsmandat abge Anflagebank gebracht habe. Der Staats anwaltd ntweder egeg die freiſinnigen Fahre damit Hektor habe nur pflicht emäß gehandelt, da er das Staſens

igalke, Berlin W. 62. re d 83 r 7 auf hrnndene a n 4 et e ehe v t Der h dehörig über den Löffel barbieren laſſen. Der Freiſinn hat ſi ragt, ſämtliche Angeklagte uldig zu ſprechen, er ſtelle4 e d m eder t erſt u o en r ne s elen, r r d be e r h h Meiggräin mildernde Umſtände zu
n und er will a ieſigen Kreiſe zu überſchauen. äte, zubilligen. olgt e auſe.„alles umſonſt“. Aber auch hier raten wir zur Vorſicht, um und er hat dgemwirtgage für immer. Nach Wiederaufnahme der Swhung m der

onſt liefert heutzutage niemand etwas, erhält man wirklich das Der Wahlgang ſelbſt ſpielte ſich ſehr ruhig ab. Die Sozial guſtigrat Wronker ſein Plaidoyer. r wendet ſich v
ild umfonſt, ſo wird ein Rahmen bei der Firma beſtellt und demokraten waren bis auf ſehr wenige Beauftragte der Wahl die Auffaſſung des Prozeſſes, daß er einen Kampf um

Ibe iſt teuer, daß das Bild mitbezahlt iſt. Bei dieſer ferngeblieben, und dieſe wenigen erklärten beim Namensaufruf, Majorat bedeute, es handle ſich vielmehr um
r lit len wir wiederholt vor leichtſinnigen Beſtellungen daß ſie ſich der Stimme enthielten. Für Dippe men faſt alle der Gräfin um das Kind, üm Namen und Ehre. Ver

egenheit wollen Beſtell kann nicht wieder Wähler. Für Winckler traten geſchloſſen ein der Kreis Naum teidiger greift hierauf das Strafprozeßverfahren an und
varnen. Eine einmal gemachte Beſtellung 24 Stund burg, der Zeitzer Landkreis, die meiſten Wahlmänner der Stadt wäre das Unterſuchungsverfahren ein anderes geweſen, ſo
cückgängig gemacht werden auch nicht innerhalb 24 Stunden Zeit und der Landkreis Weihenfele. Sprenger erhielt würde auch der Gang ieſes Prozeſſes ein entſchieden andere
wie biehtach irrtümlich angenommen wird. Bilder, Bücher, ſeine Stimmen aus Weißenfels Stadt und Land und nur re ſein. Jm weiteren auf ſeines dot
Wäſche c. erhält man in Halle genau ſo ut und preiswert wenige Stimmen aus der Stadt ken Auch der kraſſeſte Un der Verteidiger Proteſt dagegen, daß der

erſicht ellungen. h wegen

i Vertreter.durch die Poſt oder 9 g. BergrößerungsAnſtalt. treten werden

wie von außerhalb, deshalb B bei ſinn trat zu Tage, ſo wählte ein ann aus der Umgegend l Müller geſtern der Verteidigüng Vorwürfe

z t 55 de z

u. 3 e e 2h e chu z i ve



herliner Publikum nehine an tere
nur deshalb, weil man aus Vd do e die t u 4t ſich ledigl teZe geweſen ſei.ka, wel nach ihrem ganzendaten ſei, ſtänden die

v welche auf das Beſtimmte
e icht nur re aubeſtäti vigran z t Vauſenen. v

itzu teidigt hervor, da rau Meyer den kleinen

mr

ſei es wa ne v die Erzählung des Droſchken
rs Wilke mit der Entbindun fi Zu

t ſtehe; ein Majoratserbe ſei zu koſt18 Grad Kälte in eine offene Droſchte zu Die
ſchichten ſeien nicht ernſt zu nehmen. e Unterſuchung der

Sachverſtänbigen habe keine Aehnlichkeit des jungen Grafen
mit der Frau Meyer oder dem älteren Knaben ergeben, da

liege eine Achnlichkeit des jungen Grafen mit der alten
räfin und der Komteſſe Marie vor. Der Verteidiger ſchließtein Plaidoyer, er ſei über g. daß der Wahrſpruch der Ge

chworenen nur auf Nichtſchuldig lauten könne.
Nach einer kurzen Pauſe verzichtet Rechtsanwalt Sikorski

auf das Wort, da er die Unſchuld der Angeklagten Knoska
t dargetan habe. Nachdem no

r

ammen
oſtbar, um ihn bei

ie Hebamme Oſſowska plaidiert hatte, wurde die Ver-
andlung gegen 7 Uhr abends auf Mittwoch vormittag vertagt.

Aus dem VReiche.
Berlin. Wegen Sodomie wurde kürzlich in Borſig

walde der dort anſäſſige Arbeiter Klotzki verhaftet. Vor etwa
Jahresfriſt erfolgten zwei S erſtäunliche Fälle von Un

cht, begangen an einem wein und einer Ziege, derenSaagde ſich auf dem La pat „des Kohlenhändlers Röhl,
Borſigwalde befanden. Wenig ſpäter wurde die Hündin des
genannten Kohlenhändlers unter allen Anzeichen eines Luſt-
mordes, gewiſſe Teile waren ausgeſchnitten, im Felde auf
efunden. Jm erſten Falle war nur ein Korridorſchlüſſel ge-
unden, der, feſtgeſtelltermaßen, zur Wohnung des Arbeiters

Klotzki gehörte; dieſem ſelbſt war jedoch nichts Befſtimmtes
nachzuweiſen. Dennoch wurde er auf Schritt und Tritt be-
obachtet. Jn einer Nacht bemerkte ihn nun der in Borſigwalde
ſtationierte Amtsdiener Bruchmann, als er im Begriff war,
den faſt zwei Meter hohen Zaun zum Kohlenplatz, auf dem
ſich wieder eine Hündin befindet, zu überſteigen. Nun wurde
er auf friſcher Tat überführt und verhaftet. Das zuſtändige Amt
Dalldorf ließ ihn ins Unterſuchungsgefängnis Moabit über
führen. Es iſt anzunehmen, daß es ſich hier um einen geiſtigen
Defekt handelt, wenn auch Anzeichen irgendwelcher Schwäche
bisher an dem Manne nicht bemerkt ſein ſollen.

Verlin. Verunglückte Eiſenbahnſchaffner. Bei
der Station Steinkirchen ſtürzten zwei Schaffner von dem
bereiften Trittbrette eines in Bewegung befindlichen Zuges ab.
Beide wurden ſchwer verletzt nach Breslau geſchafft.

Myslowitz. Eine Falſchmünzerwerkſtätte wurde
in der Wohnung des Grubenarbeiters Adarnietz entdeckt, wobei
falſche Zehnpfennige wurden.Bad Ems. Zwei Arbeiter verſchüttet. Bei Erd-
arbeiten an den früheren Kaiſer Wilhelm-Quellen wurden
durch einen Bergrutſch zwei Arbeiter verſchüttet. Die Rettungs
arbeiten mußten wegen der Gefahr weiterer Abſtürze vorläufig
unterbleiben. Zwei andere Arbeiter wurden leicht wert

Pillau. Ertrunken ſind 3 Fiſcher, Vater und zwei Söhne,
beim Fiſchfang anf See.

Permiſchtes.
Von einer Schneelawine verſchüttet wurde auf der

Raxalp der Dr. Löwenbach aus Wien.
Bei einer Exploſion in einer Steinkohlengrube in Connels

ville (Pennſylvanien) wurden 15 Arbeiter getötet und 4 verletzt.
Eiſenbahnunglück. In der Station Liebſtadl (bei Reichen

karambolierte ein Perſonenzug mit einer Lokomotive.
rere Waggons wurden zertrümmert, der Lokomotivführer

und ber Heizer wurden ſchwer, mehrere Paſſagiere leicht verletzt.
Ein Millionär als Gattenmörder. Aufſehen erregt in

Mailand nach einem Bericht der Frankf. Ztg. die Verhaftung
eines angeſehenen Herrn aus angeſehener Familie, Luigi De
Medici, und ſeiner Dienſtmagd unter dem dringenden Ver
dacht, die Frau des de Medici, die am 7. J.
vergiftet zu haben. De Medici hatte ein Liebesverhältnis mit
der Dienſtmagd. Als der Tod der geſunden und kräftigen
27 lötzlich unter Erſcheinungen der Vergiftung tliefen erüchte um, daß de Medici ſich ſeiner Frau durch Gift
entledigt habe. Der Staatsanwalt, durch einen anonymen Brief
veranlaßt, ließ die Leiche ausgraben und die Aerzte ſtellten
Vergiſftung durch Arſenik feſt. De Mediei iſt 42 Jahre alt und
war ſeit etwa achtzehn Jahren in zweiter Ehe mit der Ver-
er verheiratet. Sein Vater war der Begründer der

alieniſchen Zündholzinduſtrie.
Die Koöpfjäger auf der Jnſel Formoſa haben nach

einer Meldung aus Tokio kürzlich wieder unter einander Streit
gehabt. Der KantakumanStamm tötete dabei rund hundert

Rechtsanwalt Eger-

Oktober d. J. ſtarb,

J hJ d inNückte Hinrichtung.
Perſonenl a

ö e in die r e damit ſie e erwandten von abhollen. Gegen Sonnenen e 8 enn n3 a in delen verſich er n en übergeben
Der Nordweſtorkan ein unbe

Schiff kenterte, die Beſatzung iſt
ertrunken. Jn der Nähe von Lip

mpfer Waren einen
ahung konnte gerettet werden. Ein aus Oſledes iſcherboot traf auf ofſener See den norwegiſchen Dampfer

Stanley an, der dem
tiegen auf das iſcherboot, aber bevor ſich dieſcherboot urückbegeben konnten, ſank auch der Dampfer und

mit ihnen 15 Oſtender Fiſcher. ie Ertrunkenen hinterlaſſen
4 Frauen und 15 Waiſen.

Das Ende der Verführteu. Carmen Rinck, eine ſechs-
Snpe- vildſchöne Blondine, die Tochter einer Pariſerngerin, ſprang während der Ueberfahrt von Dover nach
Calais ins Meer und verſank ſpurlos. Sie war von ihrem
Liebhaber nach London entführt und dann verlaſſen worden.

Letzte Nachrichten.
Dortmund, 25. Nov. Auf dem hieſigen Eiſenwerk Union

fanden 4 Arbeiter, die bei der Revidierung des Abzugs
kanals eines Hochofens tätig waren, durch Einatmen giftiger
Gaſe den Tod, s andere wurden ſchwer erkrankt ins
Krankenhaus gebracht.

Hamburg, 25. Nov. Auf der Nordſee iſt der engliſche
Kohlendampfer Erlington wahrſcheinlich das Opfer eines
Sturmes geworden. Der Kapitän des hier eingetroffenen
Dampfers Roſini, Laird, berichtet, daß er die Boote des Er-
lington bei Borkum mannſchaftslos treibend gefunden habe.

Frankfurt a. M., 25. November. Die Frankf. Ztg. meldet
aus Odenbach a. H., daß dort 45 Perſonen an Typhus er-
krankten, von denen 8 ſtarben und 31 bis et wieder hergeſtellt
ſind. Als Urſache der Epidemie ergab ſich das ſchlechte
Trinkwaſſer.

Wien, 25. November. Die Grazer Tagespoſt meldet aus
Ardning, daß gegen den dortigen Fabrikanten Zanardelli ein
Bombenattentat verübt wurde, indem eine Kiſte mit Dynamit
zur Exploſion gebracht wurde. 12 Perſonen fanden den Tod,
8 wurden ſchwer verletzt.

Paris, 25. November. Ein Kellner namens Lafond, der
anläßlich der Unruhen vor der Arbeiterbörſe ſchwer verletzt
wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Die Arbeiter erlaſſen
nun einen Aufruf, worin ſie die Genoſſen erſuchen, dafür zu
ſergen, daß dieſem Opfer der Polizeiwillkür ein ehrenvolles
Leichenbegängnis werde.

London, 25. Nov. Die Blätter veröffentlichen den Bericht
eines Miſſionars, der Südchina längs des Weſtfluſſes bereiſte.
Derſelbe erklärte, in der Provinz Kotſchiping habe die Hungers-
not ungeheure materielle und moraliſche Verheerungen ange
richtet. Menſchenfleiſch ſei eine ganz gewöhnliche Nahrung und
der Handel mit Frauen und Kindern blühe. 10000 dieſer Un
glücklichen ſeien nach Kanton geſchickt worden, um über das
Land verteilt zu werden. Jn ſämtlichen Städten ſtieß der
r auf Leichen Verendeter, die haufenweiſe in den Stra

en lagen.
Nom, 25. No. Der Biſchof v. Anzer in Süd Schantung,

deſſen Name im ChinaKreuzzuge viel genannt wurde, iſt geſtern
hier am Hirnſchlag verſtorben.

Berſammkungsberichte.
Maſchiniſten und Heizer.

Jn der Verſammlung vom 15. November verlieſt der Vor
ſitzende einen Brief vom Berbandsvorſtand, wonach der Kon-
greß der Maſchiniſten und Heizer Deutſchlands am 2. und
3. April 1904 zu Halle in den Ballſälen ſtattfindet. Nachdem
2 Kollegen aufgenommen waren, wird beſchloſſen, am 6. Dez.GeneralVerſammlung abzuhalten und als Tagesordnung feſt

uſetzen: Bericht des Vorſtandes, der Kartelldelegierten und
euwahl derſelben, Wahl des Delegierten zum Kongreß und

W Verbandstage. Die Verſammlung ſoll den Kollegen durch
nnonce im Volksblatte rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Einen lehrreichen Vortrag über Metalle, deren Beſchaffenheit
und Verwendung, hielt Kollege Krauſe.

Eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Schlachthofes
ſeitens der Zahlſtelle fand am Sonntag ſtatt. Nachdem der
dortige Maſchinenmeiſter die Führung der zahlreichen Kollegen

en Morde dwelen 4
deiſen erdroſſelt, und die

e voraus gezahlt. u deönches a et Wie
e

e l

jrun ihren D n nda Th. A.
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Priefkaſten der Redaßtion.
F. Streitende. Alters Invaliden ſowie auch Unfall

v

das Darl aufkommen än. vent Inohrr keine Adreſſenm oder Stuhl angeben.mee e ennonce im Zeitzer Anzeiger bele en enweiſe ein Blatt Lekicheet Wör einen Ha ſei ein Teter auf

gefunden worden, ſo werden doch dadurch die Bewohner c
e
aſſer des Jnſerats, ob er ewollen. Bejaht er dieſe Frage, ſo können gen, ſonſt

nicht.
Mehrere Bürger. Sie wünſchen den Billettverkauf desSt Ernert an remtegen auf eine frühere Zeit als 2410

Uhr vormittags verlegt. Es wurden früher die Billetts von
8 Uhr vormittags an n das Gedränge, über
Sie ſich beklagen, war ebenſo ſtark.

W. D. Der Betreffende hat nach der Liſte bei der Stadt
verordnetenwahl nicht gewählt. Bei der Landtagswahl find
die Vwlenenen Wähler von der Partei nicht aufgezeichnet
worden.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 24. November.

Aufgeboten: Arbeiter R und Emma eipzigund el 6). Schneider Ri und Klara e
hof 13). Schaffner Mövius und Emma Mövius (Großenhain
und Seeburg). Aufſeher Wiedemann und Erneſtine Naumann
Halle a. S.). Arbeiter Lünenſchloß und Paulinega a. S. u. Alsleben a. S.). onteur Hiutſch und

ägerſtedt (Halle a. S. u. Tennſtedt). Heizer ann
Elsbeth Hertz (Markranſtädt u. di

Eheſchließungen: Keſſelſchmie ötze und Luiſe Himpel
e 7). Friſeur Rammelt und Frida Tor (Bern

ardyſtr. 19).boren: Monteur Weisheit S. (Jakobſtr. 61). JſoliererGe
Rebarz S. Glauchaerſtr. 47).

Geſtorben Arbeiters Pröſſel S., totgeb. (Klinik.) Arbeiters
Spott T., 4 Mon. (Gr. Steinſtr. 28).

Geb Halle r h r 3 24. November. Abel
eboren: ndelsmann Engler T. (Schleifweg 5a) ArMeinhardt S. Bitte 50). Raurer e e Echenberf

ſtraße 9). Kutſcher Kala T. (Köthenerſtr. 6).
eſtorben: Uhrmachers von Glan T., 4 J. J 20).

hrersArbeiters Harre T., 6 Mon. (Oppinerſtr. 15). Geſchi
Schmidt S., 1 Mon. Hermannſtr. 19).

Quittung
für Parteizwecke.

Hohenmölſen. Kolonne 44.15 Mk. Grimma
Grungu 2.65 Mk. KreiſchauGöthewitzDeuben 5:73 Mk. Taucha
7.- Mk. Weban-Gnäditz-Rößnln 16.73 Mk. Zetſch 8.10 Me.
Granſchütz 3.25 Mk. ZemſchenKeutſchenJaucha 1446 Mk. Wüll
ſchütz 11.27 Mk. Dobergaſt-Queiſau 1.20. Wählitz 9.14 Mk.
Von dem ausgeſchiedenen ede des Skatklubs halbe
Million, E. L., Wählitz 1.34 M.

Aus Lieskau durch K. 1.20 Mk.
Für die Krimmitſchauer Textilarbeiter:

Schneider-Verband Halle a. S., 2. Rate 25 Mk. J
vom Schneider Ball 50 Pf rer a. S.20 Mk. t gen a. S., 2 10 Mk. Ge
ſammelt in gen Brauereien 34.20 Mi
Halle a. S. 10 Güldenberg.Rote Kindtaufe in mölſen 230 Mk. Otto L.1 t Kirmeß auf p836 re See e t. v
Weiber zur Kirmeß 1.65 Mk. Grube bei 21.70 M.
Arbeiterſängerchor Hohenmölſen 10. Mk. Schmidt.

Onittung aus Zeitz
Für die Partei ginge ein

Vom nackten Spevling 2.05 Mich
P. H. Welche Rechte und ten ein ſtiller Teilhaber hat,

muß in jedem einzelnen Falle durch Vertrag feſtgelegt werden.Allgemeine Regeln gibt es darüber nicht. ß e

Für die Teyxtilarbeiter in Krimmitſchau gingen ein:
Liſte Nr. 3 von den Schmieden 4 M., 9742 7.40 M., r

Verband der Schneider 5 M., Verband der Zimmerer 25 M.,
Verband der Steinſetzer 10 M., Sektion der Purere
macher 1.30 M., aus dem Cafe Weber 1.25 M., aus Trebnitz 1 M.,
aus Streckau 12 M., von Handels und Transportarbei
13.80 M., Richtſchmaus in Aylsdorf 1.15 M. e Vor
wärts in Kretzſchau 2.50 M., von N. 50 Pfg. ckenHaynsburg 3.82 M. Das Gewerkſchaftskarteü

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Not aſſarbeiterverband
Zeitz.

Sonnabend den 28. November,
bei Schindler, Gartenſtraße 46

Tagesordunun Vortrag des
Gen. Leopoldt über: „Vor 25 Jahren.

Stadt Theater m Haheg. 5.

Direktion M. Rieharäs.
Donnerstag den 26. November 1903.

74. Abonnements- Vorſtellung. 2. Biert. Donnecstag den 26. November. Anf. 8. Sonntag den 29. November 1903 nachmittags 3 Uhr im

Frei ZumVersamnmniung. Nadame Sherrv. ehe ee e e e GenevnlHierauf: Hänſel und Gretel.

TheaterNeues
E. M. MauthnerDirektion

Das n Seheinmmnis.

eſchäftliches u. Verſchiedenes. Wegen
ichtigkeit der Sache alle zur Selle.

Die Verwaltung.

Streckau-Gasthaus „Glück auf“,
Sonntag den 29. Nov.

Brrllzes Verguesns Vereins zu Stredan

wozu mit guten Speiſen u. Getränken
beſtens aufwartet Ab. Zauseh-

Gesangv. Einigkeit,

W

Henry de Vr
euhei

Teuchern vorgef. von Mad. L. Tſchernoff.unſerem am 29. November er. Ferner das unvergl. Duettiſtenpaar

ndenden
und weitere 6Brrll

r Vorſtand.

alhaſſa- Theater.

Direktion: Richaral Habert.
Allabendlich mit Rieſenerfolg

das glänzendeAttrakkions rogramm.
v erſtenmale in Halle:

La Phantasmagoria
ohte künſtleriſche

o 12 klaſſiſche Schönheiten.
„Ein Rorgen auf dem Spertsſtalhef.
Größte und ſenſationellſte Dreſſur

Szene der Gegenwart,

Anna ung Sawun Linnö
lanznummern.

Einen tüchtigen Glaſergeſellen
xlaubt reunde und Gönner frdl. ſucht ſofort K. 4Bgern, Glaſermeiſter,h s De Teuchern

9
Apoſlo-Theater.

grossartig. Rovember-Programms.

Für Honatschland nen?

Les BruninsBillardkünſtler.

o. ArahernSebide niteg d der Generalverſammlung ſchriftit
Anträge. (Selbige müſſen 5 Tage vor der Genera mlunbeim Hellwig eingereicht ſein.) x ſt

intritt nurDöllnitz den 19.

Konsumverein Döllnitz und Umgegend
E. G. m. D. H.

Palmbaunm in Dönitz

Bern ſnneet lung
Tagesordnung1. gehe und ReviſionsBerigt

rüfungsbericht des Aufſichtsrats und Entlaſtung des Vorſtandes und
s e Dividende und Verteilung derſelb

Direktion Guaiav r Feſtſetzung der Dividende und Verteilung derſelben.Am nächſte Nah Des 4. en der Remuneration für die Verwaltung.
Haupt Bahnboſes. 5. Aenderung einiger 88 des Statuts.
Letzte Woche des 6. Neuwahl des Vorſtandes, ſowie zweier Aufſichtsratsmitglieder und deren

Statuts.

egen Vorzeigung der Legitimations-Karte.
ovember 1903.

Der Vorſtand. J. A.: HelIwig.
Das Hervorragendſte auf d. Ge

biete moderner Salon-Equilibriſtik.

Schröder-Denter
unübertreffliche Tanz-Karrika

turiften.
Die weltbekannte

Kaiser Panorama, Zeitz u. Ka Je beſerWiciett
BRBraustrasse 2/3.

Vom 24. bis 28. November:
II. ZyKlus:

Der Krieg von 1870-71.

Aepfel
Empfehle mein r d in

Derrington- Truppe
F. Bermieh, ZJeitz, Mittelſtr.

ntſchen und ausländiſchen Aepfeln

allabendlich stürm. Erfolg

Freitag Friſche Wurſt u. Vratwurſt v billigſten ekrreiſe

Freitag Schlachte Feſt.
Frau Hetimaun. Lwita. Nikolaiſtr.6.

ichard Kannegiessser,
Obſthandlung, Unterberg G.

und weitere G Glaumnummern. Freitag e Schlachtefeſt.U. Theils, Zeitz a eekrte

d J ze n a

n Derlag und für die Inſerate verantwortllich: Auguſt Groß. Druc der Halleſchen GenoſſenſchaſtsBuchdrucerei (E. G. m. h. H.) Hels a. A.

t V v a 9 vne ne g

e n 3 u 2 lf 24 d n Wie e e 2 a4 z e e c re 24re e e 1 4t c 7 z v

Ahx t n d.e r 334 u a 9 9Bern ne

a el
e 9 4 3 ha et k. 9 7 d u ae e e e h 3 ee 8 a n 3
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